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8 eka n n d 


ü wegen Verlegung des Winziger Jahrmarkts auf den 19ten und 20. Juny d. J. 
Da genehmigt worden, den Jahrmarkt zu Winzig vom 12ten auf den 19ten und 20. Juny d. 


legen, fo wird ſoiches zue allgemeinen Keuntniß gebracht. 


Koͤnigliche Regierung. 


i N V 
Berlin, vom 17 May — Des Koͤnigs Maſeſtaͤt 
haben den bisherigen außerodentlichen Profeſſor in der 
philoſophiſchen Fakultät der Univerſitaͤt zu Breslau, 
Dr. Glocker, zum ordentlichen Profeſſor der Minera— 
logie in der gedachten Fakultät zu ernennen und die 
fue ihn ausgefertigte Beſtallung Allerboͤchſtſelbſt zu voll 
jtehung geruht. Auch haben Se. Majeſtaͤt der König 
dem Polizei-Commiſſarius, Hauptmann Stopffel zu 
Danzig, den rothen Adler-Orden vierter Klaſſe zu ver⸗ 
leihen, und den bisherigen Regierungs⸗Aſſeſſor Ludwig 
Auguſt Simon zum Regierungs-Rath bei der Nezier 


Geſtern früh iſt hier der Koͤnisliche Profeſſor und 
Direktor der Sing⸗Akademie, Dr. Zelter, nach 14taͤgi⸗ 
ger Krankheit mit Tode abgegangen. — Seitdem er 
die Nachricht von Goͤthe's Ableben erhalten hatte, 
fünfte er ſich nicht mehr wohl, und fo iſt er denn 
auch nur allzubald feinem vorangegangenen Freunde in 
die Ewigkeit gefolgt. 5 = 


let n. a 
Warſchau, vom 13. May. — Der General von 
der Kavallerie Graf von Witt iſt zum Inſpektor 
ſaͤmmtlicher Kavallerie der Mi itairKolonieen ernannt 
worden. „ 8 
Se. Majeftät der Kaiſer und König haben, dem 
Staatsrath⸗Secretair Kammerberen Joſeph Tymowski 
den St. Annen-Orden erſter Klaſſe, dem expedirenden 
Seeretair in der Kanzlei des Adminiſtrations Raths 


Martin Glinski, fo wie auch dem Adjanet des Arch vs 
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May 1832. 
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J. zu ver⸗ 
Breslau den 15. May 1832. . 
Abtheilung des Innern. 


dieſes Raths, Bonaventura Garszynski, den St. Stas 
nislaus⸗Orden dritter Klaſſe zu verleihen geruht. 
In Gemaͤßbeit des erſten Artikels der Verordnung 
vom 2ten d. M., vermoͤge deſſen Se. K. K. Majeftät 
laut Art. 28 des dem Koͤnigreich Polen gegebenen 


organiſchen Statuts ſich vorbehalten haben, zweimal 


im Jahre, naͤmlich vor dem 1. Juny und dem 1. July, 


ein Mitglied des Staatsraths zu beauftragen, auf den 


Fall der Abweſenheit des Statthalters in, dieſem Rathe 
binnen dem folgenden Halbjahre den Vorſitz zu fuͤhren, 
geruheten Allerhoͤchſtdieſelben auf den ſo eben erwaͤhn⸗ 


ten Fall den General; Lieutenant Rautenſtrauch, Mit⸗ 


Mathe zur Präfidentur im Staatsrath im erſten Halb⸗ 
jahr l J. zu beſtimmen. ; 

Mittelſt einer Verordnung des Adminiſtrations Raths 
vom Aten d. M. find für die Unterſuchungs⸗Comits er: 
nannt worden: In der Wojewodſchaft Lublin: zum 
Präfisenten Joſeph Jablonowski Erbherr des Gutes 
Wo ka Rokicka; zu Rathen: Karl Milowicz, Erbhert 
bes Gutes Modryniecz; Dioniſius Trzeinski, Erbherr 


des Gutes Borowo und Gabriel Rulikewski, Erbherr 


des Gutes Szyſtowier; zu Stellvertretern der Raͤthe: 
Kaſimir Roſenwerth, 
Adam Sledliskt, Erbherr des Gutes Gradzienie und 
Franz Brzezinski von Belzyee. — In der Wojewod⸗ 
ſchaft Sandomir: zum Präfidenten Theodor Jaſinskt, 
Elbherr des Gutes Bidziny; zu Raͤthen: Alexander 
Robozinskt, Erdherr des Gutes Dluniew; Johann 
Hering, Erbherr des Gutes Mnißew und Kasper 
Woyna von Sirpiewice; zu deren Stellvertretern: 


* 


Erbherr des Gutes Smoryn; 


rung zu Köln zu ernennen gerubt. glied des Staatsraths, ſo wie auch des Adminiſtrations⸗ 
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nymus Nowoſielski, Erbhere des Gutes Ste zemcha und 
Eraſm Choeißewski, Erbherr des Gutes Pawlowska 
Wola. — In der Wojewodſchaft Auguſtowo: zum Praͤ— 
ſidenten Leopold Stanißewski, Erbherr des Gutes Tarı 
nowo; zu Raͤthen: Michael Bukowieckt, Erbherr des 
Gutes Wilkowßeyzua; Bonawentura Kulwier, Erbherr 
des Gutes Pograwie und Michael Jelinski, Erbherr 
des Gutes Obelin; zu Stellvertretern: Anton Dobro— 
wolskt, Erbheir des Gutes Kretkanpie, Konſtantin 
Naßymeki, Erbherr des Gutes Wilamow und Leonard 
Wolmer, Erbherr des Gutes Milaßewßezyzna. - 
Der Graf Heinrich Zabiello, Hof: Stallmeifter , iſt 
Kräuklichkeſt halber auf fein Anſuchen vom Dienſte 
entlaſſen worden. Auch der Arzt des Hochſeligen Ce— 
ſarewitſch Conſtantin, Doctor Kaliſch, iſt vom Dienſte 
entlaſſen. 8 ; 

General Kreutz iſt aus Plock hier angekommen. 

Am 11ten d. war der Boͤrſen Cours: Neue Holl. 
Dukaten 19 Fl. 12 Gr. 100 Rubel Aſſignationen 
179% bis 180 Fl. Pfandbriefe 87 Fl. Partial⸗ 
Obligationen 333 Fl. 


ee De ſt ee kt i ch. 

Gratz, vom 9. May. — Geſtern Nachmittags um 
2 Uhr find Ihre Majfeſtaͤten unſer allergnaͤdigſter Kais 
fer und die Kaiſerin, das allgeliebte Herrſcherpaar, un; 
ter unbeſchreiblichem Jubel der herbeigeſtröͤmten Volks / 
menge im beſten Wohlſeyn in unſerer Hauptſtadt ein, 
getroffen. An der Linie wurden Ihre Majeſtaͤten von 
dem Bürgermeifter, dem verſammelten Körper des Mas 
giſtrats, der äußern Raͤthe und einem Kreiſe feſtlich 
gekleideter Mädchen, von welchen zwei beiden Majeſtä⸗ 
ten Blumenſtraͤuße zu uͤber reichen die Ehre hatten, auf 
das Ehrerbietigſte empfangen, und von einer Abthei⸗ 
lung der Kavallerie des uniformirten Buͤrgercorps bis 
in die Hofburg begleitek. Die Schuljugend der Stadt 
und Vorſtädte mit ibren geiſtlichen und weltlichen Leh⸗ 
rern, die religioſen Orden und eine unabſehbare Mens 


ſchenmenge aus allen Staͤnden hatten ſich zu beiden 
Seiten ter Straße durch alle Vorſtaͤdte und Gaſſen 


der Stadt bis zur Hofburg aufgeſtellt. Die Erſchei⸗ 
nung des allgeliebten Landesvaters und der huſdreich⸗ 
ſten Landesmutter ſetzte Alles in den freudigſten Enthn⸗ 
ſiasmus, und die Leatſeligkeit und Huld, mit welcher 
Aller hoͤchſtdieſelben die kindlichen Ehrfurchtsbezeugungen 
und den Jubel der Menge erwiederten, füllte alle Her⸗ 
zen mit der innigſten Rührung, und riß ſie zur dank⸗ 
barſten Segnung des geſchenkten Gluͤckes hin, den beſten 
und geliebteſten aller Monarchen in unſern Mauern 
zu beſitzen. Bei der Hofburg angelangt, woſelbſt eine 
Compagnie von Wimpffen in größter Parade mit ger 
ſenkter Fahne und küngendem Spiele die Ehrerbietung 
vor der Allerhoͤchſten Ankunft bezeugte, wurden Ihre 
Majeſtäten von Sr. Kaiſerl. Hoheit dem Erzherzoge 
Johann, dem Vice⸗Praͤſidenten des Guberniums, Gra⸗ 
fen v. Wickenburg, von dem K. K. commandirenden 


8 1862 2 
Marcell! Kuroß, Erbherr des Gutes Lenkowica; Hiero 


General Prinzen zu Heſſen Homburg, vom Landeshaupt⸗ 
mann Grafen v. Attems, vom Fuͤrſtbiſchof von Seckau, 
von dem Landrechts Praͤſidenten Ritter v. Arbter auf 
das Ehrfurchtsvollſte empfangen und in Allerhoͤchſtihre 
Appartements begleitet. Was die Freude der durch 
die Allerhoͤchſte Anweſenheit beglückten Bewohner ter 
Hauptſtade noch mehr ſteigerte, war die bald verbrei⸗ 
tete, hoͤchſt angenehme Kunde, daß ſich-Ihre Majeſtäͤ⸗ 
ten, Allerhoͤchſtwelche nur einen Ruhetag in unſerer 
Hauptſtadt zu verweilen gedachten, auf eine unbeſtimmte 
Zeit noch länger in unferer Hauptſtadt und ig der 
Mitte dieſes Landes verweilen werden, deſſen Bewoh— 
ner in liedevollſter treueſter Anpänglichkeit an den all⸗ 
verehrten Monarchen und das ganze Kaiſerhaus er, 
gluͤhen. = wer 

Vom 12ten. Se. Majeſtaͤt geruhten am gten 
Vormittags das Locale des Beſchaͤl⸗Departements in 
allen Abtheilungen in Augenfchein zu nehmen, und 
bierauf das ausgeruͤckte Feuerpiguet zu beſichtigen. 
Ueberall drängte ſich mit kindlicher Ehrfurcht und Bar 
gierde das Volk herbei, das milde Antlitz des heißge⸗ 
liebten Landesvaters zu ſchauen, das mit vaͤterlicher 
Huld auf feine ehrerbietigen Unterthanen blicke, und 
fie mit dem Ausdrucke des aller hoͤchſten Wohlſeyns, um 
das Millionen zu Gott flehen, auf das Jnnigſte ers 
freute. Ihre Majeſtaͤt die Karferin geruhten am naͤm— 
lichen Vormittage ganz unvermuthet die Kinderwartan⸗ 
ſtalt mit dem Allerhoͤchſten Beſuche zu beehren, und 
beinahe eine und eine halbe Stunde in dieſer Anſtalt 
zu verweilen. Die Vorſteherin des wohlthaͤtigen Frauen⸗ 
Vereins, Graͤfin von Wickenburg, hatte die Ehre, Ihrer 
Majeftär dieſen ſorglichen Bewahrungsort der Kinder 
in allen Abtheilungen zu zeigen, und mit wahrhaft 
muͤtterlicher Huld ſahen Ihre Majeftät den verſchtede⸗ 
nen Uebungen und Spielen zu, womit die ſchwachen 
Begriffe der Kinder zu nuͤtzlichen Kenntniſſen ent⸗ 
wickelt, und die Kinder ſelbſt in ihren Erheiterungen 
zur koͤrperlichen Ausbilbung hingeleitet werden. An 
Allem geruhten Ihre Majeſtaͤt den huldvollſten Antheil 
zu nehmen, und als die Aeltern um die Mittagsſtunde 
kamen, ihre Kinder abzuholen, erfüllte fie es mit Stau⸗ 
nen, Ruͤhzung und Freude, die allergnädigfte Karfesin 
und Landesmutter fo liebreich und holeſelig en der 
Mitte ihrer Kinder zu erblicken, und Aller hoͤchſtſelbe 
für deren Bewahrung und Wohl ſolche gnaͤdigſte Theil⸗ 
nahme äußern zu ſehen. — Nachmittags geruhten Ihre 
Majeſtaͤten die Aufwartungen der Damen huldreichſt an- 
zunehmen. — Am Abend erſchienen Ihre Majeſtaͤten 
der Kaiſer und die Kaiſerin in Begleitung Sr. Kaiſerl. 
Hoh. des Erzherzogs Johann, des Vieeproͤſidenten Grafen 
v. Wickenburg, und des Landeshauptmanns Grafen von 
Attems im Theater, wo ein aͤußerſt zahlreich verfammelr 
tes Publikum der begluͤckenden Erſchemung des allge⸗ 
liebten Kaiſerpaares harrte, und bei Allerhoͤchſdeſſen 
Ankunft in den lauteſten Jubel und Vivatruf der 
hoͤchſten Ehrerdietung und Liebe ausbrauch. Am 10ten 
Vormittags geruhten Se. Majeſtaͤt der Kaiſer in Al⸗ 


— 


lerhoͤchſter Perſon einer 
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Gubernialrathsſitzung deizuwoh⸗ 
nen. — Zur Geſchichte des Empfangs Ihrer Majeſtaͤ⸗ 
ten in unſerer Hauptſtadt gehoͤrt auch, daß in Goͤſting 
vor dem Schloffe der Bezirkskommiſſaͤr, das Amtsper⸗ 
fonale, die Geiſtlichkeit der drei Bezirkspfarren, die 
Gemeindevorſteher, das Lehrperfonat, die Schuljugend 
und ein zahlreiches Landvolk aufgeſtellt waren, um den 


Aller hoͤchſten Reiſenden ihre Ehrfurcht zu bezeugen. 


r 


beſſer. — 33. 


Beim fernen Anblick des Wagens wurden die Boͤller 
gelöft, und als Ihre Maſeſtͤͤten vor ber Verſammlung 
angelangt, geruhten Allerboͤchſtſelbe halten zu laſſen, 
und das von einem vierjährigen Knaben unter kindli⸗ 
cher Begrüßung des allerguaͤdigſten Landesvaters und 
der Randesmutter dargereichte Gedicht mit hulovollem 
Ausdruck Aller boͤchſter Zefriedenheit anzunehmen. — 
Das Wieverſehen des allgeliebten Herrſcherpaares ver⸗ 
breitete den lauteſten Jubel in der verſammelten Menge, 
welche unter fortdauernden Boͤllerſchuͤſſen die fortge⸗ 
ſetzte Reiſe Ihrer Majeſtaͤten mit ihren Segenswün⸗ 
ſchen begleiteten, N 


Wien, vom 16. May. (Privatmitth.) — Durch 
Handſchreiben Sr. Maj. des Kaiſers iſt Se. E. der 
Oberſt⸗Hofmeiſter bei Sr. Maj. dem juͤngern Koͤnige 
von Ungarn Graf Bellegarde ſeinem laͤngſt gehegten 
Wunſche gemäß in den feinem hohen Alter wohl zu 
goͤnnenden Ruheſtand verſetzt und dieſe Stelle Sr. E. 
dem Oberſt⸗Hof⸗Jägermeiſter Grafen Ernſt Hoyos über: 
tragen worden. — In der Armee haben wieder zahl⸗ 
teiche Veränderungen ſtattgefunden; namentlich wurde 
Se. Durchl. der Herzog von Reichſtadt, bisher Obriſt⸗ 
Lieutenant, zum Oberſten befördert. Mit der Geneſung 
dieſes hoffnungsvollen jungen Prinzen geht es taͤglich 

MM, der Kaiſer und die Kaiſerin 
befunden, Ihren Aufenthalt in Graͤtz 
zu verlängern; daß dieſe Aenderung in ber Reiſeroute 
befondere Gruͤnde hatte, glauben wir nicht, wenig⸗ 
ſtens koͤnnen wir verſichern, daß die Angabe von dem 
Erſcheinen der Cholera in Trieſt und andern Orten, 
welche man als Grund dafür halten wollte, gänzlich 
nuwahr iſt. \ 5 

Privatbriefe aus Konſtantinopel vom 25. April mel⸗ 
den, daß man an den Divaus Mitgliedern in Folge 
der neueſten Nachrichten vom Kriegsſchauplatze, große 
Beſtuͤrzung wahrgenommen und unmittelbar nach der 
deshalb gehaltenen großen Divans⸗Verſammlung eine 
Abtheilung der Flotte von 40 Segeln den Befehl er⸗ 
halten habe, nach der Kuͤſte Syriens auszulaufen. 
Dieſe Eskadre war auch wirklich ſchon nach den Dar⸗ 

danellen abgeſegelt. Worin die, für die Pforte ſo uns 
angenehmen Nachrichten beſtehen, daruber melden dieſe 
Briefe nichts mit Verlaͤßlichkeit; einzelne muthmaßen 
den Fall St. Jean d' Acres, wle dies namentlich ein 
vor uns liegendes, uͤber Odeſſa aus Konſtantinopel vom 
26ſten v. M. datirtes Schreiben, mit ziemlicher Sicher: 
heit behaupten will; andere rathen auf den ungluͤcklichen 
Ausgang eines Treffens. Naͤchſtbem meldet man 


haben fuͤr gut 


der Mitverſchworenen für 100 Lsb'or., 


aus Konſtantinopel, daß der Groß⸗Vezier ſich gegen 
die Bosniaken in Marſch geſetzt habe und in den naͤch⸗ 


ſten Tagen auch aus dieſer Gegend wicht'ge Nachrichten 


ju erwarten ſeyen. = 2 


5 -Deutfhlend. 

Leipzig, vom 12. May. — Die Meffe bleibt im 
Ganzen gut. Das Tuch fährt, mit allen wollenen 
Waaren, fort, im Preiſe zu ſteigen, und zwa in allen 
feinen und groben Sorten, ohne die Steigerung in 
Pfrocenten ausſprechen zu konnen. Alle Lederwaaren, 
rohe und verarbeitete, fanden Abnehmer zu guten Preis 
fen, Gleiches Gluck haben alle feitene und Engl. Mas 


nufakturwaaren mit den rohen weißen und gefaͤrbten 


baumwollenen Saͤchſiſchen und Preußiſchen Kattunen. Die 
Waaren von Hanf und Flachs werden geſucht und gut 
bezahlt. Von Banquerotten hört man nichts. — Ge⸗ 
ſtern kam hier ein Polenzug mit vielen Gemeinen durch 


nach Frankreich. 


die dortigen Verſchwoͤrer die Abſicht gehabt baben, am 
Geburtstage des Herzogs Wilhelm die Stadt zu uͤber⸗ 
fallen, und den Heriog ſelbſt, der jetzt in Richmond 
wohnt, auf der Fahrt dahin, da wo man aus der 
Twete neben den Garten kommt, zu ermorden. Das 
erwähnte Schreiben ſagt: „Die ſtarke Korreſpondenz 
der Gräfin Wrisderg (mit einem ehemaligen Bedien⸗ 
ten Bitters), die ihr oft eine Auslage von 10 Rthlr⸗ 


für Porto in einer Woche verurſachte, mußte endlich 
ſo daß er, mit Zuziehung 


dem Poſtdirektor auffallen, 
der andern Mitglieder des Büren das letzte dicke 
Packet eroͤffnete, woraus ſich die ganze Verſchwoͤrung 
entdeckte. Ein Hr. v. K..., ehemaliger Gendarmen⸗ 
Lieutenant, war derjenige, der immer die Auszahlungen 
an die Verſchworllen gemacht hatte; er iſt jetzt vor 
läufig in das Stockhaus gebracht. Zwei andere Agen 
ten waren Bediente Bitter's, von denen der eine ſchon 
fruͤher in Wolfenbuͤttel in der Karre gegangen. Dieſer 
Letztere war es, welcher die Briefe der Graͤfin Wris⸗ 
berg beſorgte. Das Komplott wurde zugleich von einem 


ſichern ließ, entdeckt. 
- Gefongennehmung entflohen war, t 
eine Belohnung von 1000 Thlr. auf ihre Wiederein⸗ 
bringung geſetzt. Ein hieſiger Fecher, Namens Mar 
thies, welcher bei Gifdorn einen Fiſchteich hat, iſt ſo 
glücklich geweſen, dieſe Belohnung zu verbienen, indem 
er, unter Beihülfe eines dortisen Bauern, 
flohene in einer Muͤhle entdeckte und feſthielt. Die 
Verhaftungen dauern noch fort; wie es heißt, ſoll ein 
vollſtaͤndiger Bericht uͤber den Vorfall an die hohe 
Bundes verſammlung abgehen. “ 


entre: | 
vom 9. May. — Der bereits von dem 


Als die Gräfin nach ihrer erſten 


Paris, 


Großherzogl. Sachſen⸗Weimarſchen Hofe als Geſchaͤfts⸗ 
träger bei der dieſſeitigen Regierung bezlaubigte Hur 


Nach einem Privatſchreiben aus Braunſchwelg ſollen 


wurde bekanntlich 


die Ent⸗ 


die er ſich zu⸗ 


> 
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Weinland hat jetzt auch dem Miniſter der auswärtigen 
Angelegenheiten ſein Creditiv als Großherzogl. Mecklen⸗ 
butg⸗Strelitzſcher Geſchaͤftstraͤger uͤberreicht. 

Im Journal des Debats lieſt man: „Ueber den 
Krankbeitszuſtand des Herrn C. Perier hat kuͤrzlich 
eine Conſultation unter den angeſehenſten Aerzten der 
Hauptſtadt ſtatt gefunden. Die Anſicht des Herrn 
Brouſſais iſt Sieger geblieben. Die Heilungsart die⸗ 
ſes geſchickten Arztes hat eine Kiife herbeigeführt, die 
zu den gegtündetfien, Hoffnungen berechtigt. Herr 
Brouſſais und feine Collegen haben geſtern früb er— 
klaͤrt, daß ſie nunmehr die Krankheit beherrſchten. Wir 
haben alle Urſache, zu glauben, daß die Wiederherſtel— 
lung des Conſeils-Praͤſidenten ſchneller ſeyn wied, als 
man es Anfangs zu hoffen wagte. 
keit der obigen Angaben können wir uns verbuͤrgen.“ 

Der Befehl, die Herzogin v. Berry von Ajaccio 
nach Holyroodhouſe zu bringen, ſoll unmittelbar aus 
den Tuilerien ausgegangen und dabei ausdruͤcklich ber 
ſtimmt worden ſeyn, daß die Prinzeſſin nur ſo lange 
bei Corſica verweilen ſoll, als noͤthig ſey, um bie 
Schiffe zu wechſeln. Ihr fämmtiich.s Gefolge wird 
nach Frankreich gebracht und dort vor Gericht geftellt 
werden. Der Moniteur erwähnt nichts von den wich⸗ 


tigen Papieren, welche am Bord des Schiffes gefun, 


den worden ſeyn ſollen, wahrſcheinlich deswegen, weil 


der Beſitz dieſer Papiere, welche zur Inſtructton des, 


gegen die Anbaͤnger der Herzogin zu eroͤffnenden Pios 
zeſſes unumgaͤnglich nothwendig ſind, einige Verlegen⸗ 
heit verurſacht, beſonders nachdem man ſich dahin ent 
ſchieden hat, die Herzogin in Freiheit zu ſetzen. Wahr⸗ 
ſcheinlich hätte man es lieber geſehen, 
ſchwornen ſo beſonnen geweſen waͤren, die Papiere zu 
vernichten oder in das Meer zu werfen. 5 

Nachrichten aus Belle⸗Isle melden Folgendes: „So 
eben geht hier die Meldung ein, daß dle Englifche 
und Franzoͤſiſche Regierung erklärt: habe, daß fie die 


Regierung der D. Maria anerkennen wurden, ſobald 


der Regent, ihr Vater, ſich der ſaͤmmtlichen Azoren bes 


möchtigt haben wuͤrte. 


Paris, vom 10. May. — Der Moniteur ent⸗ 
hält unterm Iten Folgendes: „Die Regierung, treu 


dem von ihr angenommenen Syſteme, die über den 


Verfolg des Marſeiller Ereign ſſes ihr zugehenden Ber 
richte der Behoͤrden dem Publikum mitzutheilen, beeilt 
ſich, folgende hzute gegen 6 Uhr Abends eingegangene 


telegraphiſche Depeſche uͤber die Paſſagiere des Carlo 


Alberto bekannt zu machen: „„Marfeille, 9 May. 
Der kommandirende General der Sten Militaic-Diviſion 
an den Kriegs Miniſter. Ich habe die Gewißheit, 


daß die am Bord des Genueſiſchen Dampfſchiffes be 


finsliche Dame nicht die Herzogin v. Berry iſt.““ 


— „Dieſe Depeſche (faͤhrt der Moniteur fort) 


rechtfertigt die Zuruͤckhaltung der Regierung in ih en 


fruͤheren Mittheilungen uͤber den bei Ciotat gethanen 


Fang, eine Zurückhaltung, die Tadler gefunden hat, 


Fuͤr die Genauig⸗ 


wenn die Vers, 


N rise — 


die aber durch die Unbeſtimmtheit der eingegangenen 
Berichte nothwendig gemacht wurde. Alle aaf offiziellem 
Wege ihr zugehenden Nachrichten wird fie in ihrer 
Reihefolge zur oͤffentlichen Keuntniß bringen. Uebrigens 
iſt noch dieſen Abend Befehl ertheilt worden, den Carlo 
Alberto mit allen Paſſagteren, ohne Ausnahme und 
Unterſchied des Geſchlechts, nach der Fronzoͤſicchen 
Küfte zuruͤckzubringen. Der Koͤnigl. Gerichtshof von 


Aix hat am 7ten d. M. bereits die Unterſuchung der 


Sache vor fein Forum gezogen. Der Erſte Praͤſident, 
Herr Pataille, iſt einer der für die Inſtruitung des 
Prozeſſes delegirten Kommiſſarien. Die Nachrichten 
aus dem Suͤden, wie die aus dem Weſten, find. fort 
dauernd befriedigend. Die Regierung hat von keinem 
Punkte ber eine Nachricht empfangen, die nicht des 
wieſe, wie ſehr das Marſeiller Unternehmen die Feinde 


unſerer Revolution beftürzt gemacht, die Freude der 
letzteren hingegen beruhigt hat.“ - 


Wie wir vernehmen, fo hat im Conſeil eine lebhafte 
Oppoſition gegen den in Betreff der Herzogin von 
Berry gefaßten Beſchluß ſtattgefunden, welche denſelben 
auch wirklich etwas verzögerte. Aber eine einflußteiche 
Perſon ſpoach ſich fo beſtimmt aus, daß ihre Freilaſſung 
befohlen wurde. Man behauptet indeſſen, Marſchall 


Soult habe behar lich ſeine Zuſtimmung verweigert, 


und da er dadurch nichts zu erreichen vermocht, von 
neuem beſchloſſen, aus dem Miniſterium zu treten. 


Ein Journal verkündiget die Zuſammenberufung der 
Kammern auf den 1. Auguſt. Sie if aber nicht 
wahrſcheinl ch, wenn das jetzige Meniſterium am Ruder 
bleibt. Dies vermag ohne Herrn Perier nichts, der, 
obgleich er ſich etwas beſſer befindet, dennoch nicht bis 
zu jenem Zeitpunkte in dem Grade hergeſtellt ſeyn 
wird, daß er die Leitung der Geſchaͤfte wieder uͤher— 
nehmen kann. ARE ; 

Erſt ſeit ohngefaͤhr 8 Tagen hat der General Sen 
baſtiani wieder angefangen, anhaltend in ſeinem Depar⸗ 


tement zu arbeiten und bemerkenswerth iſt es, daß, ſo 


lange die Unterhandlungen wegen Ancona im Gange 
waren, er ſich in e ner gaͤnzlichen Unthaͤtigkeit befand. 
Vorgeſtern gab er ein großes diplomarlſches Diner, bei 
welchem der Marſchall Soult feh te. ’ 2 

Aus Toulon wird unterm 4. Mey gemeldet: „Die 
Fregatte Bellona wird heute Abend oder morgen fruͤh 
wieder von hier abgehen. Einige ſagen, ihre Beſtim⸗ 
mung ſey die, nach den Hyeresſchen Inſeln zu gehen, 
um kort das genommene Dampfboot zu bewachen; Ans 
dere ſagen, ſie ſey nach Bona beſtimmt, das von den 
Arabern wieder genommen worden fey, die ſich indeß 
nur der Stadt bemaͤchtigt hätten, während die Franzoͤ⸗ 
ſiſchen Truppen noch immer Meiſter der Kaſſauba dlie⸗ 
ben. — In la Cadieère (3 Franzoͤſiſche Meilen von 
Toulon) haben bedeutende Verſammlungen von Leuten, 
die mit Jagdgewehren bewaffnet waren, ſtattgefunden. 
Der General Monk d'Uzer hat heute über 4 Bataillone 


des 55ſten Regiments Heerſchau gehalten. — Die Zus 


ruͤckberufung des Herrn Pichon, des Intendanten von 


* 
* 


. £ — 
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Algier, iſt in dem vorgeſtrigen Miniſter Conſeil auf 
das Verlangen des Kriegsminiſters beſchloſſen worden. 
Der Staat erſpatt dabei 40,000 Frs. — Man kun, 
digt die bevorſtehende Abreiſe dee Marſchalls Clauzel 


nach Algier an, wohin er als Particulier, als Beſitzer 


der bedeutenden Ländereien geht, die er während ſeines 
Aufenthalts an ſich gebracht hat. Man behauptet, daß 
bei ben angeknuͤpften Unterbandlungen, Englaud mit 


einer Dringlichkeit auf der Zuruͤckgabe von Algier be⸗ 


ſtehe, welche unſere Regierung ſehr in Verlegenheit 
ſetzt, und die eine allerdings unangenehme Berührung 
fürchten laͤßt; vor dieſer duͤrſen wir indeß nicht zurück; 
ſchrecken.“ 8 e . 


England 
Parlaments Verhandlungen. Oberhaus. 
Sitzung vom 7. May. Angeſetztermaßen trat das Par⸗ 
lament am 7. May zum erſten Male wieder nach dem 
Oſterfeſte zuſammen. Es erhob ſich der Herzog von 
Sufer zum zweiten Male und überreichte die Bitt⸗ 


dem Haufe vorliegenden Reformbill. Se. Koͤnigliche 
Hoheit Auferte ſich bei dieſer Gelegenheit in nachſtehen⸗ 
der Weiſe: „Bei der zweiten Leſung der Reformbill 


verhielt ich mich ſtellſchweigend, da ich die Ueberzeugung 


hatte, daß viele edle Lords da ſeyen, die ſie beſſer und 
fehärfer zu vertheidigen wuͤßten, als ich es vermag. 
Im Verlaufe der Debatte gaben ſich jedoch einige 
Doktrinen kund, gegen die es mir geſtattet ſey, jetzt 
zu proteſtiren. (Hört, hört!) Unter Anderem wollte 
man behaupten, daß durch die Genehmigung der vor; 
liegenden Bill der Kıdnungs-Eid verletzt werden wuͤrde. 
In der Reihe von Jahren, waͤhrend der ich nun be⸗ 


habe ich daſſelbe Argument ſchon oft anwenden hören, 
und zwar auch bei Gelegenheit einer anderen jgt erle⸗ 
digten Frage, wiewohl ein verſtorbener Pair, der das 
mals an der Spitze des Miniſteriums ſtand, nicht zu⸗ 
geben wollte, 
thun habe. Ich bitte, ja nicht zu glauben, daß ich ir⸗ 
gend eine per ſoͤnliche Bemerkung. machen will; im Ge⸗ 
gentheile, ich moͤchte nur die allgemeinſten Ausd ücke 
gebrauchen, wiewohl ich erklären muß, daß man jenes 
Argument auf Fragen dieſer Art mit gutem Glauben 
nicht anwenden kann. Da ich mein ganzes Leben lang 
ein Verteidiger der Reform geweſen, ſo wird es auch 
Niemand wundern, wenn ich dem miniſteriellen Plaue 
meine herzliche Zuſtimmung gebe. Hierdurch glaube 
ich den Weg einzuſchlagen, der mir am meiſten zur 
Ruhe und Wohlfadrt des Landes zu gereichen ſcheint. 
Man hat die Einwendung gemacht, daß die Bill zu 
ausgedehnt ſey; dies baͤtte vielleicht ſeine Anwendung 
"gefunden, wenn die Maßregel zu einer früheren Zeit 


angeordnet worden waͤre, durch die fortwährende Ver⸗ 


ſchiebung dieſer Frage iſt es jedoch nothwendig gewor⸗ 
den, jetzt mehr zu bewilligen, als zu einer früheren 
Zeit hinreichend geweſen ſeyn würde. Wenn ich die 
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Irrthum zu beruhen. Wenn ich zugebe, 


- im Unter 


ſchrift des Londoner Gemeinderaths zu Gunſten der 


reits an den Sitzungen dieſes Hauſes Theil nehme, 


des Volkes geweſen. 
daß der Kroͤnungs⸗Eid damit etwas zu‘ 


lichkeiten zu bemerken, 


fertigt halten wuͤrde. 


Steuern, die 


— 
— 
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zipien in Erwägung ziehe, fo ſcheinen mir einige aus 
dere Einwendungen, welche edle Lords gegen die vor; 
liegende Maßregel erhoben, auf dem vollkommenſten 
daß der Krone 
die Macht zuſtehe, Pairs zu ereiren, ſo gebe ich doch 
damit nicht auch zu, daß ſie die Macht habe, irgend 
ein Individuum zu ernennen, das Se. Maj. im Un⸗ 
teıhaufe vertrete. Wenn aber die Krone, der erſte 
Zweig der Legislatur, dieſe Macht nicht hat, ſo kann 
ich auch nicht zugeben, daß der zweite Theil der Legis⸗ 
latur, oder irgend ein individuelles Glied derſelben, die 
geringſte Berechtigung zu einer ſolchen Repraͤſentation 
aufe habe. (Hoͤrt, Höre) Ich denke, daß 
die Prinzipien felbſt der Verfaſſung, ja, daß beſondere 
Parlaments Akte darauf binweifen, daß edle Pairs 
nicht, fo wie überhaupt keine Individuen, die Macht 
haben ſollen, Mitglieder irgend eines Zweiges der Les 
gislatur zu ernennen. Es exiſtirt ein Geſetz, wonach 
Mitglieder des Unterhauſes, die von der Krone ein 
Amt annehmen, ſich wieder an ihre Konſtituenten wen⸗ 
den muͤſſen, um zu erfahren, ob dieſe die politiſche 
Richtung genehmigen, die ihre Repraͤſentanten jetzt 
einſchlagen wollen. Aber hiermit iſt nicht beabſichtigt 
worden, daß dieſe ins Amt eintretenden Parlaments⸗ 
mitglieder ihren Sitz raͤumen ſollen, um zu ſehen, ob 


“ein Pair oder irgend ein anderes Individuum ſein 


Verfahren genehmige und iyn von neuem erwaͤhle. 
Ich glaube nicht, daß die Gefahr wirklich vorhanden 
ſey, die Manche von der Vermehrung des demokrati⸗ 
ſchen Einfluſſes bei den Wahlen beſo gen. In Laͤn⸗ 
dern, wo das Volk niemals eine politeſche Macht aus; 
geuͤbt hat, moͤchten unbezweifelt große Gefahren daraus 
entſpringen, wenn man ihm mit einemmale den Einfluß 
verliehe, den die vorliegende Bill dem Engliſchen Volke 
uͤbertragen will. In England iſt dieſe Macht jedoch 
bis zu einem gewiſſen Grade von jeber in den Haͤnden 
Unſer Zweck iſt nur, ſie auszu⸗ 
debnen, und da das Volk ungemein bei den Neaßregeln 
intereſſirt iſt, die feine Repraͤſentanten vorſchlagen, ſo 
glaube ich nicht, daß die Macht, die wir ihm anver⸗ 
trauen wollen, mißbraucht we den dürfte, Darum 
halte ich es für meine Pflicht, die B l, wie ſie jetzt 
beſteht, zu unterſtuͤtzen. Die Liſten A und B halte 
ich von der größten Wichtigkeit, und fo weit meine 


individuellen Bemuͤhungen reichen, werde ich ſie ver⸗ 


Eben fo halte ich es für recht, Euren Herr⸗ 
daß die 10 Pfund⸗Klauſel ein 
den aufzugeben ich mich nicht gerecht⸗ 
Auch der Klauſel wegen Ver⸗ 
mehrung der Vertreter der Hauptſtact werde ich meine 
völlige Unterſtuͤtzung leihen, und zwar aus Nuͤckſicht 
auf die Bevölkerung und auf die Summe der feſten 
London allein zu zahlen hat, und bie, 
nicht weniger als ein Drittel aller feſten Abgaben in 
England und Wales betragen. Ich habe mit Ruhe 
geſprochen und ohne peeſoͤnliche Bemerkungen zu mar. 


theidigen. 


Gegenſtand iſt, 


7 


4 


A 


zur Erwägung der Reformbill über. 
SGrey bemerklich gemacht, daß man in üblicher Weiſe 
bei der Deliberotion uͤder die einzelnen Momente der 


geſetzt werde. 
Lord Ellenborough nebſt anderen Pairs für das Amen⸗ 
dement des Lord Lyndhurſt, worauf man zur Abſtim⸗ 
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chen, weil ich dem Beiſpiel meines edlen an ber Spitze 
der Verwaltung ſtehenden Freundes nachzuahmen wuͤnſchte, 
der Alles, was in ſeiner Macht ſtand, gethan hat, um 


eine Ausföhnung der Parteien herbeizuführen, Ich 


trage demnaͤchſt darauf an, daß diefe Bittſchrift auf 


die Tafel gelegt werde.“ — Auf den Ant ag des Gras 
fen Grey aing das Haus demnaͤchſt in den Ausſchuß 
Nachdem Graf 


Bill den Titel und die Einleitung der Bell bis zuletzt 
verſchieben wolle, brachte er in Antrag, in der erſten 
Klauſel die Zahl der Burgflecken der Liſte A, welche 
im Unterhauſe auf 56 feſtgeſetzt worden, einſtweilen 


noch offen zu laſſen, weil manche Mitglieder das Be: 


denken aͤußern möchten, daß fie ſich nicht vorber dar 
durch binden wollen. Die Verſchiebung der Delibera⸗ 
tion uͤber den Titel der Boll wurde demnach geneh⸗ 
migt; als der Vorſitzer des Ausſchuſſes (Gr. Shaftes, 
bury) auch die der Einleitung förmlich in Frage ſtellte, 
erhob ſich Lord Lyndhurſt und ſagte, daß er nicht al⸗ 
lein mit dem Antrage des edlen Grafen einverſtanden 
fey, ſondern auch demſelben noch eine weitere Ausdeh⸗ 
nung zu geben beabſichtigte, indem er darauf antrage, 
daß die Berathung uͤber die unmittelbar 
darauf folgende Klauſel ebenfalls noch aus⸗ 
Lord Holland ſprach noch gegen und 


mung darüber ſchritt; es ergaben ſich: 
Fuͤr das Amendement 
gegen 


Mithin Majorität gegen die Miniſter 35 Stimmen. 
Graf Grey erklärte, daß er nach dieſem Reſultate die 
Vertagung der Debatte bis zum nächſten Donnerſtag 
in Antrag bringen muͤſſe. Durch dieſe Bemerkung 


151 Stimmen 
6 


fand ſich Lord Ellenborough veranlaßt, in einem ges 
draͤngten Vortrage die jetzigen Anſichten der Oppoſttion 


uͤber die Reform nud die von ihr beabſichtigten Amen⸗ 
dements zu der vorliegenden Reformbill dem Hauſe 
kund zu thun. Graf Grey begnuͤgte ſich, dieſe Bar 
merkungen nur ganz im Allgemeinen zu beantworten, 
worauf ih das Haus um ½ auf 12 Uhr vertagte. 


Unterhaus. Sitzung vom 7. May. Nachdem 
dem Hauſe mehrere Bittſchriften vorgelegt worden wa⸗ 
ren, fragte Sir Richard Vyvyan, wann die Miniſter 


die Traktate über die Trennung Belgiens von Holland 


dem Haufe vorzulegen gedachten. Da die Traktate von 
allen fünf Maͤchten ratiſizirt worden wären, fo ſaͤhe er 
keinen Grund, die Vorlegung zu verzoͤgern. Lord Pal⸗ 
merſton erwiederte, daß es zwar wahr ſey, daß der 
Traktat von allen fünf Mächten ratiſtzirt worden wäre, 


da aber noch immer uͤber den Frieden zwiſchen Holland 


und Belgien unterhandelt würde, fo beſtaͤnden noch dies 
ſelben Einwendungen gegen die Vorlegung der Papiere, 
wie fruher. Ex hoffe daher, daß der ehrenwerthe Ba⸗ 
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(Palmerſton) gegenüber 


klaͤtte, 


a 


ronet fuͤr jetzt nicht weiter auf jene Vorlegung dringen 
werde. — Lord Eliot wuͤnſchte von dem edlen Lord 
einige Aufklaͤrungen über 
einen hoͤchſt wichtigen Gegenſtand, naͤmlich über 
die Blokabe der Inſel Madeira. Er wuͤnſche zu 
wiſſen, von wem dieſe Blokade herruͤhre, und 
wer die Regiecung davon in Kenntniß geſetzt habe? 
Nach einigen Berichten ſey fie auf Befehl Ihrer Aller, 
getreuſten Majeſtät, nach anderen truͤgen die Schiffe 


des Blokade-Geſchwaders die Farben der Regentſchaft 


der Inſel Terceira, eine Macht, die von dieſem Lande 
nicht anerkannt worden ſey. Auch wuͤnſche er zu wiſ— 
ſen, ob es, wie man berichtet, wahr ſey, daß das aus 
zwei Schiffen beſtehende Geſchwader mit Brittiſchen 
Seeleuten bemannt ſey und dieſelben von Brittiſchen 
Offtzieren befehligt würden? — Lord Palmerſton er 
daß er über dieſen Gegenſtand nichts weiter 
mitzutheilen habe, als was auf Lloyds bekannt gemacht 
worden ſey, daß naͤmlich die Blokade im Namen der 
Koͤnigin von Portugal, Donna Maria, einer Macht, 
die vollkommen befugt zu einem ſolchen Verfahren ſey, 
angeordnet worden wäre. - In Betreff der anderen. 
Frage des edlen Lords, ob die Schiffe mit Brittiſchen 
Seeleuten bemannt wären, koͤnne er weiter keine Aus, 
kunft geben, als daß der das Geſchwader commandirende 
Offizier ein Engländer, gegenwärtig aber nicht in Eng: 
liſchen Dienſten ſey. Die Nachricht von Anordnung 
der Blokade ſey der Regierung durch den Admiral der 
Station zugegangen, welcher dieſelbe von dem Britti 
ſchen Conſul aus Madeira erhalten habe. 8 

London, vom 8. May. — Heute Vormittags um 
10% Uhr fand eine außerordentliche Verſammlunz der 
Kabinets⸗Miniſter im auswärtigen Amte in Downing⸗ 
Street ſtatt. „Es iſt unnoͤthig, zu bemerken — fagt 
der Sun — daß der Gegenſtand der Berathung die 
Mittel waren, weſche in der gegenwartigen Kriſis an⸗ 
gewendet werden muͤſſen, um den Erfolg der Reform⸗ 
Bill zu ſichern. Graf Grey's Wagen wartete im Park, 
im Fall der edle Graf es fuͤr nothwendig erachten ſollte, 
in Folge der Berathung nach Windſor zum Könige zu 
fahren. — Die oͤffentliche Beſorgniß war ſo groß, daß 
viele Haufen von Menſchen ſich in und neben Dowukng⸗ 
Street verſammelt hatten und jedes Geruͤcht eifrig auf 
fingen, was mit den Bewegungen der Miniſter in 
Verbindung fand. 

Der Herzog von Suſſex, Über deſſen Geſundheitszu⸗ 
ſtand man kuͤrzlich Beſorgniſſe hegte, befand ſich geſtern 
Abend zeitig auf feinem Platze im Oberhauſe und war 
während der ganzen Sitzung zugegen. Se. Koͤnigl. 
Hoheit ſaben aber nicht wohl aus. * 

An der Boͤrſe war heute von nichts die Rede als 
von der Abſtimmung im Oberhauſe. Die Fonds find 
nicht bebeutend gefallen, weil man mit Zuverſicht einer 
unve zuͤglichen Pairs⸗Creirung entgegenſah. Man war 
indeß nicht ohne Beſorgniß, daß die Nachricht von der 


Niederlage der Miniſter Anlaß zu Unruhen im Lande 


geben dürfte, 


— 


Der Courier meldet nunmehr ebenfalls, daß die 
Auswechſelung der Ratificat onen des Traktates wegen 
Demolirung gewiſſer Belziſcher Stangen ſtatt gefun⸗ 


den habe. . 5 
Man meldet aus Falmouth unterm 5. Mal, daß der 
Kutter New Hope von Terceira angekommen iſt. Er 
bringt Nachrichten von dort bis zum 25ſten v. M., 
an welchem Tage ſich Dom Pedro mit ſeinem Gefolge 
auf einem Dampfſchiffe nach St. Michael eingeſchifft 
hat. Admiral Sartorius befand ſich mit einer Fregatte 
in Terceira. Vor der Einſchiffung wurden ſaͤmmtlichs 
Truppen von Dom Pedro gemuſtert, der ſich mit ihrer 
Haltung ſehr zufrieden bezeigte. — Madeira wird waähr⸗ 
ſcheinlich am Sten d. M., wenn es ſich bis dahin nicht 
übergeben haben follte, angegriffen werden. Man wußte 
in Terceira, daß von Liſſabon die Ahſendung neuer 
Verſtarkungen nach Madeira beabſichtigt wurde. 


London, vom 9. May. — Der Contier von heute 
Abend enthält Folgendes: „Mit Bedauern welden 
wir, daß der König die Abdankung der Miniſter, welche 
geſtern von dem Grafen Grey und dem Lord Brougbam 
eingereicht worden iſt, angenommen hat. Die Ant 
wort Sr. Majeftät iſt dieſen Morgen um 9 Uhr au⸗ 
gelangt, und das Kabinet verfammelte ſich ſogleich, um 
dieſe wichtige und, wie wir beſorgen, ungluͤckiiche Nach 
richt entgegen zu nehmen; denn, in dem gegenwartigen 
Zuſtande des Landes möchte es ſehr ſckwierig ſeyn, 
eine Adminiſtration zu bilden, welche die Lords zu vers 
ſoͤhnen, zugleich aber auch den Gefuͤhlen der Nation 
zu entſprechen im Stande ſeyn duͤrfte. — Der geſtrige 
Empfang des Grafen Grey und des Lord Brougdam 
von Seiten des Koͤnigs in Windſor war von der huld⸗ 
reichſten Art. Die eelen Lorks ſtellten Sr. Mafeſtät 
die Unmoͤglichkeit vor, die Rekorm⸗-Bill ohne Pairs; 
Creation durchzufuͤhren, und baten um ihre Entlaſſung 
für den Fall, daß der König mit ihnen in den Auſichten 
uͤber die zu ergreifenden Maßregeln nicht uͤbereinſtim⸗ 
men follte. Der König erklärte: daß Er die Sache 
in Erwägung nehmen und im Laufe des morgenden 
Tages (heute) ſeine Antwort ertheilen wurde. — 
Dieſe iſt, wie bereits gemeldet, angelangt, und zwar 
in den wohlwollendſten Ausdruͤcken. — Se. Majeftäs 
geben Ihre tiefe Bettuͤbniß darüber zu erkennen, eine 
Mittheilung diefer Art von Ihren Miniftern erhalten 
zu haben, welche durch ihre Fuͤhrung jederzeit Ihrem 
Vertrauen entſprochen hätten, Dis zu dieſer Stunde 
haben wir nicht vernommen, wem die Aufgabe, ein 
neues Kabinet zu bilden, anvertraut worden iſt. Diefer 
Entſchluß muß jedoch bereits gefaßt worden ſeyn; da 
S.. Majeſtät die Abſicht der Miniſter, zu entfagen, 
falls fie nicht erweitertere Vollmachten erhalten, voll⸗ 
ſtaͤndig gekannt haben; ſo wie auch die andere Partei 
die Abſicht Sr. Mafeſtaͤt, jene Entſagung anzunehmen, 
ebenfalls wohl gekannt hat. — Dem einen Gerüuchte 
zufolge wird der Herzog v. Wellington mit der Bil⸗ 
dung eines neuen Miniſteriums beguftragt werden; 
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ein anderes nennt den Grafen v. Harrswby. Binnen 
kurzem werden wir wohl im Stande ſeyn, hieruͤber 
etwas Gewiſſes melden zu koͤnnen. 5 


; Nieder lande. a 

Amſterdam, vom 11. May. — Der Koöͤnigl. 
Preußeſche Direktor des Ober Bergamts fuͤr die Nhein⸗ 
Provinzen, Geheime Rath Graf von Beuſt, iſt mit 
feiner Gemahlin hier angekommen, EN 

In Folge der aus London eingegangenen Nachrich⸗ 
ten find an unferer Boͤrſe heute die Fonds⸗Courſc, es 
was gewichen. 8 REN, 

Brͤͤſſel, vom 10. May. — Die auf heute ange 
ſetzte Sitzung der Repräſentanten⸗Kammer konnte 
nicht ſtattfinden, weil ſich die Mitglieder nicht in hin⸗ 
länglicher Anzahl eingefunden hatten. 

Herr v. Meulennere iſt geſtern Abend von Bruͤgge 


wieder in Bruͤſſel eingetroffen. 


Im Memorial Belge lieſt man: „Es iſt gewiß, 
daß die Ruſſiſche Natification von zwei Protokollen 
Nr. 58 und 59 begleitet iſt. Folgendes haben wir 
über den Inhalt derſelben in Erfahrung gebracht. Der 
Kaiſer von Rußland ratiſizirt mit Vorbehalt der dem 
Hten, 12ten und 13ten Artikel anzuhaͤngenden Modifi⸗ 
cationen; der erſte jener Artikel betrifft die Schifffahrt 
auf den Binnengewäſſern, der zweite den Handelsweg 
von Antwerpen nach Köln uber Sittard, und der dritte 
die Schuld. Dieſe drei Artikel ſollen den Gegenſtand 
einer Unterhandlung zwiſchen Holland und Belgien aus: 
machen. Merkwürdig in dieſer Ratification iſt das 
Datum, welches vom 18ten Januar lautet; man erin⸗ 
nert ſich, aß Graf Orloff St. Petersburg erſt in der 
Nacht vom 30ſten zum 31ſten Januar verlaffen hat. 
— Das Protokoll Nr. 58. beſagt, daß keine Modifi, 
cationen mit dem Traktat ohne Einwilligung des Kds 
nigs der Belgier vorgenommen werden koͤnnen, und 
daß jene Modiſicationen ſich in keinem Fall auf die 
f die Unabhängigkeit Belgiens, 
ſeine Neutralitaͤt, auf die Anerkennung des Königs 
und auf die Territorial-Beſitzungen beziehen duͤrfen. 
Das Protokoll Nr. 59. hat zum Zweck, Holland und 


Belgien von der Wiederaufnahme der Feindſeligkeiten 


abzuͤbringen“ & 

Der hieſige Courier enthält eine Nachſchrift folgen, 
den Inhaltes: „Man melder uns ſo eben, daß in dem 
geſtern Abend gehaltenen Miniſter⸗Rathe die Abberu⸗ 
fung des Herrn van de Weyer beſchloſſen wo den ift. 
Der Koͤnig ſoll uͤber das Benehmen dieſes Geſandten 
ungehalten ſeyn.“ ; > 
ißheit über den Ausbruch der Cholera 
in Belgien iſt heute durch den hieſigen Moniteur eine 
Ende gemacht worden. Derſelbe zeigt nämlich an, daß 
durch die an Ort und Stelle geſandten Aerzte Baud 
und Froidmont beftätigt werde, daß die Cholera wirk⸗ 
lich in Courtrai ausgebrochen ſey. Die Krankheit trete 
aber, nach dem Berichte derſelben Aerzte, bei weitem 
gelinder auf, als in allen anderen Laͤnde. u. 


Der Ungew 


N 


“x 


Ein Schreiben aus Bruüſſel vom 10. May in der 
Aachner Zeit. enthält Folgendes: „Wir find hier ſehr auf 
die Eroͤffnung der Repraͤſentantenkammer geſpannt, die auf 
morgen feſtgeſetzt iſt, da der Miniſter v. Meulenaere, per 
Courier von Bruͤgge zuruͤckberufen, ohne Zweifel die 


Streitfcage loͤſen wird, die ſich ſeit einiger Zeit in Ber 


treff ber letzten Protokolle 57 und 58 zwiſchen dem 


Courrier Belge und dem Moniteur entſponnen hat. 
So viel kann ich Ihnen jedoch daruͤber mittheilen, daß 
diz, Ruſſiſche Natification in der That don einem Pro⸗ 


tool 58 begleitet iſt, welches alle frühern uͤberragen 
ſoll, und daß es mit dem Intereſſe Belgiens dermaßen 
im Widerſpruche ſteht, ſeine Unabhaͤngigkeit, ſeine 
Exiſtenz und ſeine Ehre ſo ſchwankend macht, daß dle⸗ 
ſes Dokument, das den Frieden feſtzuſtellen vermeint, 
ihn geradezu umſtoͤßt. Unmoͤglich wird Belgien die 
Bedingungen eingehen, die ihm hiermit und ſchon 
früher vorgeſchrieben ſind; alle Mitglieder der Neprä 


ſentanten-Kammer, die ich geſprochen habe, find feſt 


0 


entſchloſſen, ſie zu verwerfen, ſie werden von ihren 
Provinzen dazu gezwungen, denn man erhebt ſich eins 
ſtimmig dagegen, und Alles vereinigt und entſcheidet 
ſich für den Krieg. Bisher hat man den Kammern 
mit Recht den Vorwurf gemacht, daß ſie durch ihre 
Schlaffbeit nicht den Frieden, ſondern nur die Schwie⸗ 
rigkeiten, ihn zu erhalten, unterftüße; daß die Nation 
ſich nur ſchwach und unentſchloſſen in ihren Vertretern 
zeige, und daß fle mit der Ehre der Nation aus lauter 


Delikat ſſe viel zu undelikat verführen; dieſesmal duͤrf⸗ 
ten aber alle dieſe Vorwürfe fie nicht mehr treffen, 


denn mehr als jemals ſind ſelbſt die ſonſt noch ſo fried⸗ 
lich Geſinnten entichloſſen, von den Waffen zu erwar⸗ 


ten, was fie‘ vergebens von der Diplomatie gehofft. 


Unſere einflußreichſten Journale find bereit, dieſen 
energiſchen Schwung mit aller nur erdenklichen Kraft 


zu unterſtuͤtzen; in Bruͤſſel treten ihnen fünf der. be 


deutendſten Journale bei, als: der Courrler, der In- 


dependant, die Emancipation, der Belge nnd das 
katholiſche Blatt le Siecle; das Memorial Belge, 
das eine halb offizielle Farbe behauptet, hat ſich und 


kann ſich nicht ſo offen erklaͤren, da der Krieg von der 


Nition, und nicht vom Gouvernement ausgehen ſoll, 
doch aber tritt der Politique in Luͤttich auch hinzu, 
obgleich Her Lebeau eigentlich dieſes Blatt leitet. 
L'Eclaireur von Namur, le Phare von Antwerpen, 
das Loͤwener Blatt, das Journal des Flandres und 
der Courrier de la Meuse, Alle vereinigen ſich zur 
Aufl echthaltung des Traktats vom 15. November und 


ratben, die Enti@eidung den Waffen zu uͤberlaſſen. 


Zwei Fragen ſtellen fich-, beſonders hervor, wenn wir 


Schatz von 58 Dokumenten vorfinden, 


einen Blick auf den Erfolg der diplomatiſchen Verhand— 


lungen in der letzten Zeit werfen: 1) was hat die Lons 
doner Konferenz in den mehr als 18 monatlichen Sitzun⸗ 
gen verbande't? Die Hiſtoriker werden zwar einen 
allein was ſag⸗ 
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ten, was bedeuteten Überhaupt,” was fruchteten alle 
dieſe Redensarten, welche die Schatzkaſten der Archiv- 
kammern anſchwellen, und 2) warum. haben die Mächte 
ein ſolches Spiel mit der Ehre, der Ruhe und dem 


zeitigen Gluͤck eines Mannes geſpielt, wie Leopold; mit 


einem Deutſchen Fuͤrſten, befien- Lebensbahn fo ehren 
und wuͤrdevoll aufgezeichnet ſteht; und was haͤtte über; 


haupt Europa gewonnen, wenn Leopold in den ben 
Ver 


dingungsreichen Ratiſicationen eine 
letzung gegebener Verſprechungen ſehe; wenn er nun, 
aller Pflichten gegen Europa uͤberhoben, da die 
ſes die ſeinen gegen ihn nicht erfullt; wenn er 
nun, da er nicht zugeben kann, daß Belgien, deſſen 
Krone er nur auf die Garantie der 18 Praͤliminar⸗ 


Artikel uͤbernahm, fo unerwartet und in ſolcher Aus⸗ 
dehnung beeinträchtigt werde; wenn er nun Europa 


feinem Schickſale uͤberlaſſen und abbiziven ſollte? Wär 
den dann nicht auf der Stelle die meiſten Provinzen 
die Franzoͤſiſce Fahne aufſtecken und wuͤrde Frankreichs 
Nordarmee, 75,000 Manu ſtark, nicht ſogleich Veſitz 
von Belgien nehmen muͤſſen und dadurch der allge⸗ 
meine Krieg proklamirt ſeyn? Europa hätte alſo nichts 


gewonnen, außer etwa, daß in Frankreich die Parteien 


geſchiedener und erbitterter gegeneinander uͤberſtehen, 
obgleich doch am Ende der Krieg mit dem Auslande 
eine fuͤrchterliche Einheit herbeiführen dürfte, aber dar 
gegen einen Mann Preis gegeben, der Auſpruͤche auf 
die allgemeine Achtung hatte und ſtets haben wird. 
Allerdings hoffen wir nicht, daß Leopold Belgien in 


eine ſo verzweifelte Lage verſetzen und es ſeinem Ge⸗ 


ſchick überlaffen wird. Aber fo wie früher Belgien in 
ihm den Friedensengel begrüßte, fo wird er jetzt dem 
Wunſche der ganzen Nation nachgeben, den Krieg als 
höchften Schiedsrichter in die Schranken rufen muͤſſen. 
Fuͤr die Folgen dieſes Krieges kann Leopold gegen nie⸗ 
mand mehr verantwortlich werden. Es iſt gewiß, daß 
eine Polniſche Legion 3000 Mann errichtet wird; es 
ſind bereits viele Polen zu dieſem Behufe in Paris 
und Avignon engagirt. Die hieſige vornehme Jugend 
will noch ein Freikorps Jager bilden, ſich ſelbſt equipis 
ren und unterhalten. Alle Garniſonen an den Grenz 
ſtädten erhalten Verſtaͤrkungen an Mannſchaft und Ges 
ſchuͤtz und die Beförderungen, die jetzt in allen Armee 
Corps ſtatt haben, ſind ein geeignetes Mittel, die Sol; 
daten zu beleben und anzufeuern.““ . i 


| S ch wee 


Schaffhauſen, vom 6. May. Der große 
Rath von St. Gallen hat am Aten d. M. Ss 10 
hafter Diskuſſion das Konkordat der 7 Stände mit 
84 gegen 43 Stimmen angenommen; am 5ten iſt daſ⸗ 
ſelbe auch von dem großen Rath von Aargau, nach 
fuͤnfſtuͤndiger Debatte, von 98 gegen 41 Stimmen 
angenommen worden. “> RER ’ 
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Liſſabon, vom 28. April. — Die heutige Hot 
Zeitung enthaͤlt eine Life von Geld⸗Beitraͤgen der Mi⸗ 
ben ‚für die Staats⸗Beduͤrfniſſe in der gegen⸗ 
waͤrtigen Kriſis. Seit einigen Tagen werden viele als 

Anhaͤnger Dom Pedro's zur Deportation verurtheilte 
Individuen nach dem Gefaͤngniſſe Corvo da Maria ger 
bracht, um von da nach Augola eingeſchifft zu werden. 
Der Engliſche General-Konſul verlangt, dem Verneh⸗ 
men nach, über 50,000 Pfund Sterling an Entſchaͤdi 
gungen von der dieſſeitigen Regierung, naͤmlich 10,000 
Pfd. für die Herren Ashworth und Comp., 5000 Pfd. 
für Herrn Doyle u. ſ. w.; die Regierung ſoll geant⸗ 
wortet haben, daß ſie in ihrem ganzen Vermögen nicht 
fo. viel Geld beſize. — Das Amerikaniſche Schiff, 
welches der Admiral 

landen laſſen, iſt nerſt zwei anderen, ebenfalls mit Ge⸗ 
treide und Mehl beladenen, in Gibraltar eingelaufen. 
— Auf das Gerücht, daß Dom Miguel eine Anleihe 
bei der hieſigen Bank machen wolle, haben eine Menge 
von Perſonen ihre Bankſcheine realiſiren laſſen. Dom 
Miguel ſind verſchiedene Mittel, ſich Geld zu ver ſchaf⸗ 
feen, in Vorſchlag gebracht worden; man glaubt, daß 
eine neue Steuer fuͤr die Kaufleute und eine Thuͤr⸗ 
und Fenſter⸗Steuer eingefuhrt werden wird. 


„e 
Gölogna, vom 3. May. — Uuſere eifrigern Libe⸗ 


ralen glauben noch immer, die zwiſchen dem Grafen 
St. Aulaire und dem Kardinal Berneltl abgeſchloſſene 


Konvention in Bezug auf die Beſetzung Ankona's werde 
von der Franzdͤſiſchen Regierung verworfen werden, 
da ſie für die Sranzöfiihen Waffen fo wenig ehrenhaft 
ſey. Mehrere, Oeſterreichiſche Truppen haben ſich ins 
deß, (wie ſchon gemeldet), auf jene Konvention hin 
zuruͤckgezogen. Die Miffion des Ritters Sabregondi 
nach Rom verlängert ſich uͤber den Zeitpunkt hinaus, 
welchen derſelbe erwartet hatte. Hinſichtlich aller Un⸗ 
terhandlungen Aber die kuͤnftige Organiſation tiefer 
Provinzen Herrfcht die voͤlligſte Dunkelheit. Der Oeſter⸗ 
reichiſcht Abgeordnete hat ſicherlich Schwierigkeiten ge⸗ 
funden, denen er ſich nicht ve ſah, als er in vierzehn 
Tagen zurückzukehren verſprach. In Rom verſichert 
man fortwaͤbrend, deß naͤchſtens die von unſrer Re 
gierung in Sold genommenen Schweizer anlangen wärs 
den, wir find jedoch bereits im May, und noch dat 
man von einer erſten Kolonne nicht einmal Nachricht; 
keine Anſtalt iſt gemacht, dieſe Gaͤſte zu empfangen, 
und die wachſende Unordnung unſerer Finanzen „macht 
es faſt unglaublich, daß man dieſe neue Laſt auf ſich 
laden will. Das gezwungeng Anlıhen, das der Kardis 


Vom 21. May 1832. 


Sartorius nicht in Madeira hat 


mit großer Unordnung vollzogen; 


Luft geſprengt haben, 


Stadt waͤre unterminirt; ER 
Unordnung die Flucht; die Beſatzung von Akre benutzte 


nal Albani auflegte, wurde nur zum dritten Theile 
bezahlt, und bis jetzt hat man es noch nicht gewagt, 
Zwang gegen die Widerſpenſtigen anzuwenden. b 
VVV { 
Konſtantinopel, vom 10. April. — Wir koͤn⸗ 
nen aus der zuverlaͤſſigſten Quelle verſichern, daß der 
Franzoͤſiſche Geſchaͤftsttaͤger der hohen Pforte ſehr 
energiſche Vorſtellungen, gegen die von derſelben tu 
einem offiziellen Dokumente gemachte Aeußerung, als 
hade fie von Frankreich die Zuſicherung der Ruͤckgabe 
Algiers erhalten, gemacht hat. Die Pforte mußte 
anerkennen, daß fie dieſe Zufage nie von Frankreich 
erhalten habe, und ſie konnte nur mit Verlegenheir 
ſich durch auswaͤrtige, politiſche Nuͤckſichten über das 
Geäußerte entſchuldigen. — Frankreich hat nie daran 
gedacht, auf Algier zu verzichten. er 
Der Feldzug in Syrien zieht ſich in die Länge. Am Iten 
März hatte Ibrahim Paſcha 3 Bataill. beo dect durch die 
Breſche in Akre einzudringen, allein der Angriff wurde 
es fehlte ganzlich an 
Fuͤhrern; die Truppen haben ſich zwiſchen den beiden 
Mauern der Feſtung fo zuſammendraͤngt, daß ſie von 
ihren Waffen keinen Gebrauch machen konnten. Abdal⸗ 
lah Paſcha's Truppen ſollen nur geringen Wiederſtand 
geleiſtet haben, und dennoch wurde Akre nicht genom⸗ 
men. Der Paſcha ſoll, ſagt man, zwiſchen den 
Mauern der Stadt mehrere Faͤſſer Pulver vertheilt 
und, als die Aegyptier eindrangen, dieſe ben in die 
was dieſe glauben machte, die 
ſie ergriffen baher in großer 


dieſen Augneblick und drängte jene mit Verluſt zuruͤck. 
Ibrahim Paſcha war Anfangs Willens, einen zweiten 
Sturm zu wagen; nach neueren Berichten hat er ſich 
indeß entſchloſſen nur ein Obſervationskorps vor Akre 
und den groͤßten Theil ſeiner Aemee gegen Balbek vor⸗ 
ruͤcken zu laſſen: um ſich der Gebirgspaͤſſe zu bemaͤchti⸗ 
gen, ebe die Truppen des Sultans eintreffen. In 
Alexandria werden Anſtalten zur Verteidigung des 
Hafens gemacht. f 


1 Griechen lan d. i 
Ahplia, vom 31. März. — (Aus einem älteren 


Schreiben.) Zu Megara macht man zroße Anſtalten, 
um über unſere Stadt herzufallen und die proviſoriſche 
Regierung des Grafen Augustin Capodiſtrias zu ſtuͤrz n. 
Dieſe Leute find in Verzweiflung, und bereit, allen 
Gefahren zu trotzen, um ihre Rechte und die der gan⸗ 
zen Nation zuruͤck zu verlangen, und ſich den unge⸗ 
rechten Anſchlaͤgen des Uſurpators zu widerſetzen. Ihre 
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edle Geſinnung, vereint mit ihrem Patriotismus und 


ihrer Vertheidigung der gerechten Sache, welche bereits 
unter ihrem wahren Lichte zu erſcheinen beginnt, ließ 


ſie alle Schwierigkeiten überwinden, um die hieſige 


unrechtmaͤßige Regierung, welche die Eingeweide der 
ungluͤcklichen Hellas zerriß, von Grund aus zu vers 


nichten. Die fremden Reſidenten, welche die Artikel 


des Londoner Protokolls in Ausführung bringen woll 
ten, verſuchten Alles, um ihre Miſſton zu erfüllen. 
Aber die Verzweiflung der Gegenpartei war aufs 
Hoͤchſte geſtiegen, und es iſt wohl moͤglich, daß. fie 
ſich jeder Übereinkunft widerſezt. — Vom 13. April. 
Die Rumelioten find mit Colletti an der Spitze in den Pelo⸗ 
ponnes eingedrungen, nachdem fle die Regterungstrup⸗ 
pen gezwungen, tionen den Durchgang zu Öffnen. An 
getrieben von dem Wunſche, den Uſurpator Capodiſtrias 
zu ſtuͤrzen, erſchienen fie vor der Feſte von Nauplia, 
und erfüllten deren ſtrafbare Einwohner mit Schrecken. 
Admiral Ricord wollte ſich widerſetzen, aber einige 
achtbare Pr ivatperſonen ſtellten ihm die ſchlimmen 


Folgen vor, und es gelang ihnen, denſeſben auf andere 


Anſicht zu bringen. Auguſtin Capodiſtrias, voll Schrecken 
und Verzweiflung, wurde genoͤthige, ſich am Bord 
eines Ruſſiſchen Fahrzeuges einzuſchiffen und mit dem 
Leichname ſeines Bruders nach Corfu unter Segel zu 
gehen. Colletti ruͤckte hierauf an der Spitze ſeiner 
Teuppen in die Stadt, und ſtellte Ruhe und Ordnung 
her. Die neue Regierung wird bald ihre Funktionen 
beginnen, frei gewählte Abgeordnete werden des Volkes 


Nechte fihesn, und ſich beeilen, durch ſchnelle Einladung 
des Koͤnigs dem Ungluͤcke der Griechen ein Ende zu 


machen. N 
— — ENTE 


= »Geſchichtliches. 
Die ſo eben von dem Heren Geheimen Ober⸗Regie⸗ 


rungsrathe Töſchoppe in Berlin und Herrn Pros 


feſſor Stenzel zu Breslau herausgegebene „Urkun⸗ 
denſammlung zur Geſchichte des Urſprungs 
der Städte und der Einführung und Ber 


breitung deutſcher Koloniſten und Rechte in 


Schleſien und der Oberlauſitz“ if eine hoͤchſt 


ausgezeichnete, ja wahrhaft großartige Erſcheinung im 


Gebiete der vaterländiſchen Alterthumsforſchung und 


hiſtoriſchen Literatur. Wie viel Treffliches auch Immer 


bisher von fleißigen Sammlern, ſcharfſiunizen Forſchern 


und geiſtvollen Darſt'llern für die Geſchichte der ganzen 


Provinz wie für die Specſelgeſchichte e 
ſchaften und Staͤdte geleiſtet worden ib ſo daßf den⸗ 
noch behauptet werden, daß erſt durch dies vorliegende 
Werk eine urkundliche Grundlage fuͤr die Kenntniß 


der alteſten Geſchichte Schleſiens, feiner früheſten Kuls 


die Herren Herausgeber in einer Reihe von Abhand⸗ 
5 die Ergebniſſe ihrer Forſchung uͤber Schleſiens 


tur und inneren Verfaſſung gewonnen worden iſt. Aus 
den reichen Urkundenſchaͤtzen, die ihnen vorlagen, haben 


a 


innere Zuſtände in der Alteften Zeit, Aber die Verhält, 
niſſe der Fuͤrſten zu der Geiſtlichkeit, zum Adel und zu 
den Bauern, über ihre Rechte und Ein kuͤnfte und über 
die älteſte Gerichtsverfaſſung, uͤber die Entſtehung der 
fuͤrſtlichen Gewalt der Biſchoͤfe, ferner uͤber die erſten 
Anſiedelungen dee Deutſchen, die Rechts und Gerichts; 
verfaſſung in Städten und Doͤrfern, über die inneren 

Verbaͤltulſſe der Städte, des Vogts, des Stadtrathe, 

der Innungen, über die ſtaͤdtiſchen Rechte, Beſſtzungen 

und Einkünfte, über den Handel, die Gewerbe, die 

Münzen, Maße und Gewichte, klar und lichtvoll ent: 

wickelt, und am Schluß ein hoͤchſt wichtiges Urkunden— 

buch mit erläuternden und erklaͤrenden Anmerkungen 
beigefuͤgt. Moͤchte dies gehaltreiche Werk nicht nur 
bei allen Kennern und Freunden der Vatırlantsges 
ſchichte, ſondern auch bei dem Lehrſtand, den Rechts- 
gelehrten und den Magiſtratskollegien unferee Provinz 
jene Aufmerkſamkeit und Anerkennung finden, die ein 

ſo ſeltenes, fuͤr die Kenntnih der Vergangenheit wie 
der Gegenwart hochwichtiges vaterländifches Unterneh 
men verdient. 5 J. G. K. x 
Verbendungs⸗ Anzeige, 
Die geſtern vollzogene Verbindung meiner Tochter 
Roſamund: von Rahden mit dem Kaufmann Herrn 
Julius Baumhauer zeige ich theilnehmenden Vers 
wandten und Freunden hiermit ergebenſt an. 

Breslau am 21. May 1832. . 

Friederike v. Maltitz, geb. v. Klinkowsky. 

Als neu Vermaͤhlte empfehlen ſich: 

Roſamunde Baumhauer, geb. v. Nahen, 
Julius Baum hauer. 
Entbindungss Anzeige. 

Die heut früh. 1 Uhr erfolgte gluͤckliche Entbindung 
feiner Frau geb. Kutzera aus Ujeſt, von einem gefuns 
den Sohne, zeigt ſeinen entfernten Verwandten und 
Freunden hiermit ergebenſt an. EL 

Simmelwig bei Namslau den 16. May 1832. 

a Lange. 


The ade e Nach erei ch i. 
Montag den 21ſten: Die Zauberflöte. Oper in 
2 Akten von Schikaneder. Muſtk von Mozart. 
Dienſtag den 22ſten, neu einſtudirt: Minna von 
Barnhelm, oder das Soldatenglüͤck. Luft: 
fpiel in 5 Aufzuͤgen von Leſſing. Dem. Lange, 
vom Koͤnigl. Hoftheater zu Berlin, Minna von 
Barnhelm, as ſiebente Gaſtrolle. 
Den 4. Jux 8235 2 
% 
Eintrittspreife: 
a) In den Saal und erſten Nang 
b) In die nummerirten Platze der Gallerie⸗ 
S / RETTEN 
c) Auf die Gallerie i 


1 Rehlr. 


1 Rrhlr. 
8 0 * . Se 10 Sgr. 
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. 5 Raturwiſſenſchaftliche Verſammlung. 


Herr Dr. phil. ©loget uͤber den Einfluß des Klima's, 
beſonders auf die Veränderung der Farben, bei den 
Voͤgeln und Säugetbieren, einen Vortrag halten, und 
Herr Hauptmann von Boguslawski einige Mit: 
theilungen über, Pendelverſuche machen. = 
1 Sewerbe Ausſtellung. 
Von heute an werden Morgens von 10 bis 
12 Uhr und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr die 


Einlieferungen zur Gewerbe⸗Ausſtellung in der 


erſten Etage der Stadt Berlin auf der Schweid⸗ 
nitzer Straße, gegen einen Empfangſchein, der 
bei eroffneter Ausſtellung als freies Cintritts⸗ 
Billet dient, angenommen. ; 

Breslau den 20ſten May 1832. 

Oeffentliche Bekanntmachung. 

Den unbekannten Glaͤubigern des am Sten Oetober 
1826 zu Watta verſtorbenen Buͤrgermeiſters Carl 
Heinrich Siegismund Klopfer wird hierdurch die 


bevorſtehende Theilung der Verlaſſenſchaft bekannt ge⸗ 
mit der Aufforderung, ihre Anſprüͤche binnen 


macht, 
drei Monaten anzumelden, widrigenfalls fie damit nach 
$. 137. und folg. Tit. 17. Allgem. Landrechts an jes 
den einzelnen Miterben, nach Verhaͤltuiß feines. Erb⸗ 
antheils, werden verwieſen werden. a 
Breslau den öten May 1832. 
N Koͤnigl. Preuß. Papillen⸗Collegium 
Deffentſiche Bekanntmachung. 

Von dem Koͤniglichen Stadt Waiſen-Amte hieflger 
Reſidenz wird in Gemaͤßheit des §. 137. seq. Titel 17. 
Theil I, des Allgemeinen Landrechts den noch uubes 
kannten Glaͤubigern des am 30. May 1830 verſtorbe⸗ 
nen Erbſaſſen und Pflanzgärtners Andreas Peuckert 
die bevorſtehende Theilung ſeines Nachlaſſes unter die 
Witlwe und Kinder hiermit öffentlich bekannt gemacht, 
um ihre etwaigen Forderungen an dieſen Nachlaß bins 
nen laͤngſtens 3 Pronaten bei gedachtem Waiſen⸗Amte 
anzuzeigen und geltend zu machen; widrigenfalls nach 
Ablauf dieſer Friſt die mit der Anmeldung ausgeblie— 
benen Erbſchafts Gläubiger ſich an jeden Erben nur 
nach Verhaͤllniß feines Erbtheils halten koͤnnen. 

Breslau den 26ſten April 1832. 

BE Das Rönigliche Stadt Waiſen Amt. 
1 8 Bekannt ma ſcheun g. 

Den Intereſſenten der Schleſiſchen Prb 

vat-Land⸗Feuer⸗Soeietät machen wir hierdürch 

bekannt: daß der vom Iften November v. J. dis, 
letzten April d. J. zu entrichtende Beitrag vom Hun⸗ 
dert der Aſſecu r ations Summe 10 Sge. beträgt; wo⸗ 
bei wir zugleich die puͤnktlichſte Einzahlung der 
diesfäligen Beiträge nach §. 24. des revidirten Rezle⸗ 
ments von 1826 in Erinnerung bringen. i 

Breslau den 1ſten May 1832. 

Schleſiſche Genedal-Landſchafts⸗ Direction. 
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Mittwoch den 23ſten May, Abends 6 Uhr, wird 


folgen und die Einzahlung 


1871 1 8 ER 15 ; as 


Bekanntmachung. 

Bei der Oberſchleſiſchen Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft wird 
fuͤr den bevorſtehenden Johannis⸗Termin die Eröffnung 
des Fuͤrſtenthums⸗Tages am 14den Juny d. J. er 
der Pfandbriefs⸗Zinſen in 
den Tagen vom 18ten bis zum 23ſten Juny 
die Auszahlung derſelben an die Pfandbriefs Proͤſen⸗ 
tanten aber vom 25ſten Juny ab bis zum Kaſſen⸗ 
ſchluſſe, den Aten July d. I. ſtatt finden. 

Ratibor den 14ten May 1832. - 

> Directorium 
der Oberſchleſiſchen Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft. 
2 v. Reis witz. 
Dekan nt machung? 

Den etwanigen unbekaunten Glaͤubigern der verſtor⸗ 
benen Vorwerks Beſitzer Eva Rofina ! 
Siegert gebornen Böhm hierſebſt wird die Thei⸗ 
lung ihres Nachlaſſes hierdurch mit der Aufforderung 
bekaunt gemacht, ihre Auſpkuͤche an denſelben binnen 
3 Monaten bei, Uns anzumelden, widrigenfalls ſie nach 
erfolgter Theilung an jeden einzelnen Erben nur fuͤr 
feinen Antheil ſich halten konnen. 

Jauer den Sien May 1832. ; 

Koͤnigl. Preuß. Lands und Stadt, Gericht. 


BDefanntmadung 


Die mit termino Johannis d. J. pachtſos wer = 


Grochowe im Königlichen 
unmittelbar an der großen 
delegene Koͤni liche Ziegelei 


dende, bei der Kolonie 
Schub Revier Schawoine 
Breslau⸗Militſcher Straße 
Scharfenitze, beſtehend aus: 
welchem zu jedem Brande zwiſchen 30,000 bis 40,000 
Stuͤck Mauer-, Pflaſter-, Dad, Ziegeln ꝛſc. geſetzt und 
gebrannt werden koͤnnen, und welcher unter Schuppen 
und Dach befindlich; 2) einer geraͤumigen Ziegelſcheuer; 
3) drei Banquets; 4) einem maſſtven Wohnhaus für 
den Ziegelſtreicher mit Stallung, Scheuer und Schup⸗ 
pen; 5) einem großen Ziegelplan, welcher vortreffliche 
Ziegel⸗Erde enthält, und 6) dem nöthigen Acker, Gar⸗ 
ten und Wieſe für den Ziegelmeiſter mit zuſammen 
20 Morgen 104 DR. Fläche, ſoll hoͤherer Beſtim⸗ 
mung zu Folge, anderweit von gedachter Zeit ab, auf 
die nächfifolgenden ſechs Jahre, durch öffentliche Lieita⸗ 
tion in Pacht ausgethan werden. Hierzu iſt ein Ter⸗ 
min auf den 28ſten May Vormittags um 10 Uhr, 
in dem Amtsiocale der Koͤnigl. Foͤrſterei zu Grochowe 
ungeſetzt worden, zu welchem werk und cautionsfaͤhige 
pachtluſtige Unternehmer mit dem Bemerken eingeladen 
werden, wie die dieſer Verpachtung zum Grunde lie⸗ 
genden, in dem Termin ausfuhrlich öffentlich. mitzu⸗ 
theilenden Bedingungen, tänlich in Hiefiger Amts⸗Re⸗ 
giſtratur eingeſeden werden konnen. * 

Forſthaus Kuhbruͤcke, den Iren May 1832. 

TER Der Koͤnigliche Oberfoͤrſter Schotte. 


f ned e de 5 
Es ſollen am 24ſten d. M. Vermittags von 9 Uhr 
und Nachmittags von 2 Uhr und an dein folgenden 


Tage im Auetions⸗Gelaſſe No. 49 am Naſchmarkte 


verwittweten 


1) einem Ziegel⸗Ofen, in 


— 


ar 


verſchiedene Effekten, namentlich Gold, Silber, Zinn, 


Kupfer, Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtuͤcke, Meubles 
und eine Quantitaͤt verſchiedener Liqueure an den 
Meiſtbietenden verſteigert werden. 
Breslau den 18. May 1832. 
Auctions⸗Commiſſarius Mannig, 
im Auftrage des Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts. 


A n d c n 


Dienſtag den 22ſten May Vormittags um 9 Uhr 


werde ich in der Friedrich, Wilhelms-Straße No. 76. 
eine Sammlung von ſchoͤnen Oelgemaͤlden und Kupfers 
ſtichen unter Glas uns Rahmen, ferner 5 bis 600 
schöne Kupferſtich⸗Blaͤtter für Sammler, ein 8 Tages 
Floͤten-Uhr mit 3 Walzen die 18 neue Stücke ſpielt, 


Rund eine ſchoͤne Tiſch⸗Ubr, die auf Federn ſchlaͤgt ohne 
den geringſten Fehler, verſtelgern. 


lau, ſollen zu Johannis dieſes 


kaufen geſucht. 


Pier é, Auctions, Commiſſarius. 
Rind ⸗ Vieh ⸗ Pacht. ’ 
Auf dem Gute Sacher witz, 1½ Meile von Bres, 
Jahres die daſigen 
Nutz⸗Kuͤhe verpachtet werden. Pachtluſtige haden ſich 
bei dem Gutsbeſitzer bieſelbſt No. 48 auf der Schuh⸗ 
bruͤcke oder beim Sacherwitzer Wirroſchafts⸗Amte zu 
melden. Breslau den 19ten May 1832. i 
Guts Ver kauf. 5 
Die geheime Regierungsraͤthin Baronin von Loeben 
beabſichtiget ihre Guͤter Ober und Nieder⸗Eisdorff bei 
Dernſtadt zu verkaufen, und hat mich mit dirfem Ges 


ſchaͤfte beauftragt. Diejenigen, welche auf dieſe Sache 


eingehen wollen, fiuden in meinem Geſchäfts⸗Zimmer 
die landſchaftlichen Taxen der Güter, die Karte mit 


dem Vermeffungs Regiſter und die Kaufsbedingungen, 
welche moͤzlichſt erleichtert geſtellt ſehn. 


Breslau den 19ten May 1832. 5 7 
Der Juſti; Rath Bahr, Albrechtsſtraße No. 35. 
anf; Se ü 
Ein Landgut zum Werthe von 16 bis 20,000 Rthlr. 
welches in der Nähe von Jauer oder doch nicht über 
5 Meilen von hier entfernt liegt, wird ſogleich zu 
aufe Verkaͤufer wollen ſich bei mir melden. 
Jauer den 15ten May 1832. U? 
STE Krüger, Juſtiz Commiffartus, 
Berkänflide Garten Defißung. 
Vor dem Ohlauer⸗Thore, nahe bei der Stadt, iſt 
eine ſehr freundliche, angenehm (gelegene Garten + Be, 
ſitzung zu verkaufen. Das Naͤhere Taſchenſtraße No. 5. 
im erſten Stock; auch dft daſelbſt die zweits Etage zu 
vermiethen und Johanny zu beziehen. a 
Schaafvieh - Verkauf. 
Bis zum 24sten hujus, eind die in Zweibrodt 
bei Breslau zu verkaufenden 350 Mutterschaafe 
noch in der Wolle zu besichtigen. Sie sind 
kerngesund und sehr vollwollig bei hoher Fein. 
heit; ihr letzter Preis ist pro Stück 6 Rthlr. 
nach der Schur, ; 


4 


: Verkaͤufliche Wagen. 
Cin neuer leichter Reiſewagen, nebſt einem gebraucht 
ten Wagen, noch gut im Stande, ſteben zu billigen 
Preiſen zum Verkauf, Hummerei No. 15. 
— —¼— —— — 
RAR A en z e i g e. - 
„12 Stuck ſchwere fette Maft-Ochfen ſtehen zun fü, 
fortieen Verkauf bei dem Dominium Kujau, 1½ Meile 
von Zuͤlz. 2 25 % 
Verkaufs +» Anzeige 
Das Dominium Kertſchütz, Neumarktſchen Kreis 
ſes, bietet 8 Stuͤck ein⸗ und zweijährige Pfau-Haͤhne 
und Hennen zum Verkauf. 
Kauf Ge ſuch. 
„Eine noch brauchbare Wagren-Preſſe wird geſucht, 
Karls⸗Platz No. 1. im Gewölbe. N 
Die Verlooſung 
der Kunſtwerke des Kunſthaͤndler Jacoby in Berlin 
ft jetzt auf 1750 Gewinne und 1750 Mieten geftellt, 
und find gedruckte Verzelchniß Pläne and Looſe zu 
haben beim Unternehmer in Berlin, bei den Herren 
Wilh. Gottl. Korn und C. Cranz in Breslau, 
C. Heymann in Glogau und Kuhlmey in Liegnitz. 
: Die Zeitſchrift „Palmen“ 
wird in der Speditions⸗ und Commiſſtons- 
Expedition Ohlauer Straße No. 21 im gruͤ⸗ 
nen Kranz ausgegeben, woſelbſt auch wie bei 
jedem Rönigl, Wohliöbl. Poſtamte, zu dem 
jetzt beginnenden neuen Cyklus Beſtellungen 
darauf angenommen werden ; 
m —T— ] f... ̃7˙——— 
5 W An un n g. 
Ich warne bierdurch Jedermann auf meinen Namen 
elwas zu borgen, oder Vor ſchuͤſſe zu machen, indem 
ich nichts anerkennen und bezahlen werde, da ich alle 
meine Beduͤrfniſſe baar bezahle. - 
Oberlehrer Weidner. 


Gema h 
in allen Sorten und 


1%, 


lenen Saffran 
in Original Verpackungen von 
Pfd. verkaufen zu den Fabrik-Preiſen 
\ Ph. Behm & Fid doch ow, x 
in Breslau, Carlss Strafe Nro. 45. 


5 — — — —— . —Ü —aʒ4mä— — 


A n ; ½ i g e. Fe 
Sehr große ungariſche Speck Birnen 
4 Pfd. a 9 Sge., eine Mittel, Sorte desgleichen 
4 Pfd. a 7½ Sar., dergleichen ſehr große 
Pflaumen 4 Pfd. à 7 Sgr. ſind zu haben bei 

f Martin Hahn, 7 
goldene Radegaſſe Nro. 26, 


— 


Mineral⸗Brunnen⸗Anzeige. 
Von dießjaͤhriger May⸗Fuͤllung 
habe ich bereits empfangen: Re SEN 

Eger⸗Franzens Brunn und Eger⸗Sprudel⸗Vrunn, 
nach der neuen verbeſſerten Methode gefüͤllt und roth 
geſtegelt; ferner Eger⸗Salzquelle, Marienbader Kreuz⸗ 
und Ferdinands Brunn, Selter, und Geilnauer⸗Brunn, 
Ober Salz- und Muͤhlbrunn; Puͤllgaer- und Said; 
ſchkͤͤtzer⸗Bitterwaſſer; Cuboron , Reinerzer Flinsberger⸗, 
Niederlangenauer- und Altwaſſer⸗Brunn, und empfehle 

dieſe kraͤftigen Fuͤllungen zu den billigſten Preiſen. 
ee Carl Fr. Keitſch, 


in Breslau, Stockgaſſe Nro. 1. 


Kleeſaamen » Offerte. 

Achten Steyer maͤrkſchen und beiten Galliziſchen 
rothen Kleeſaamen, weißen Kleeſaamen, guten keim⸗ 
fähigen rothen und weißen Kleeſaamen- Abgang, achte 
franz. Luzerne, Leinſaamen, Runkelrüͤben⸗Saamen, engl. 
und franz. Raygras, Honiggras, Thimotiengras, nebſt 

allen Gattungen 2 i = 

Garten⸗, Gemuͤſe⸗ und Blumen: 

Saamen 

ſaͤmmtlich von erprobker Kemfaͤhigkeit, offeriit zu den 


billigſten Preiſen 8 Sa 
C.arl Fr. Keitſch, 
732 N in Breslau, Stockgaſſe Nro. 1. 


n Für die Oeconomie. 

In Betracht des Stadt⸗Preiſes, der ausgezeichne⸗ 
ten Qualité - 
ER und Keimfaͤhigkeit * 
verkauft ſehr wohlfeil beftsns gereinigten: l 
rothen Steiermaͤrkſchen Sgamen⸗Klee 
ſo wie: a : 
doppelt gereinigten rothen Galliziſchen und Schleſiſchen 

Klee ⸗Saamen 

feiner weißen Klee; als auch guten weißen Klee / Sans 
wen Abgang (von ausgezeichneter Qualité) den Pr. 


franz. Raigras. 5 
| Friedrich Guſtav Pohl, 

Scmiedebrücke No. 12. zum fübernen Helm. 
Neuſilber⸗Waaren, 
bestehend in Meſſern, Gabeln, Thee⸗ und Eßloͤffeln, 
| Suppen, und Sahnkellen, Pfeifenfopfbefchlägen, Spo⸗ 
ern, Steigbuͤgeln, Candaren, Trenſen und ſehr vielen 
anderen Gezenſtaͤnden, erhielten fo eben in befter Qua⸗ 

lität und verkaufen zu den billigſten Preiſen 
Hübner et Sohn, 
Ring No. 


43., dicht neben der Apotheke 
zum goldnen Hirſch. f i 


empfing Langenauer und Reinerzer⸗Brunn; 


Kupferſtiche, Copal⸗SpiritusLack zu Landkarten, 
Maſtix⸗ Lack, Bernſtein-Lacke, 


Scheffel 40 Sgr.; Runkelruͤben-Koͤrner; engl. und 


— 


Die Inn: und auslaändiſche 
Mineral: Gefundz Brunnen Handlung 
* des Friedrich Guſtav Podl in Breskeu „x 
Schmiedebrücke Ro, 12. zum ſilbernen 
Helm genannt N = 
(laue und 
kalte Quelle) Fünsberger⸗, Mühl und Ober ſalzbrunn; 


Marienbader⸗Kreuz⸗ und Ferdinands⸗; Egerſalz Quelle; i 


kalter Sprudel⸗ und Franzens⸗; Geilnauer⸗; Selter⸗ 
und Fachinger Brunn; Saidſcuͤtzer und Püllnaer- 
Bitterwaſſer, Carlsbader, Saidſchuͤtzerbitter- und Eger; 
Salz in Original- Schachteln und bittet um geneigte 
Abnahme f 2 
Friedrich 
Schmiedebruͤcke No. 12, zum filbernen Halm. 
Dünger Gy pes a 
dieſe Woche 
F. W. Hildebrandt, 
Tuchhandlung Bluͤcherplatz Nro. 7. 


—— k ů 5 


ge Has g e. 
Rohen / öbreiten Wollzuͤchen-Drillich, So wie zwei 
vorzüglich gute Sorten rohe 


Leinewand, ſich ebenfalls 
zu Wollzuͤchen, Zelluͤberzuͤgen, Getreide und Mehlſaͤcken 
eignend, empfiehlt zu billigen Preiſen ö 

W. G. Schneegaß, 
ü Roß morkt⸗Ecke No. 14. im [ſten Stock. 
An d e n d e : E 

Mit Molyichens und Zelterleinwand empfiehlt ſich 

zu den dilligſten Preiſen . 
Die Tiſchzeug⸗ und Leinwand⸗Handlung 
von S, J. Le vy vormals C. ©. Fabian, 

5 Ring No. 4. 
— Tack Firniß, Anzeige. 

»Alle Sorten Copal Lacke hellſte Sorten zu Kaͤſtchen 
arbeit, zum Aufkleben und Abziehen der Bilder und 
Pläne - 
und Vorſchriften, Copals Spiritus zu Moͤdbel poliren, 
Goldfirnis, Cremoneſer 
Geigen Lad, Militair⸗Lack, DargLack, fertig abgerie⸗ 
bene Oelfarben, alten klaren ſchnell trocknenden Leinoͤl⸗ 
firniß, find ſtets in der Berliner Lackfirniß⸗Nlederlage 
Weidenſtraße No. 10. bei J. F. Scholtz vorräthig 
zu haben. 8 

FFF 
Frictions - Feuerzeuge * 
5b 


’ 


trocknen, erhält 


3 


zu anſehnlich verminderten Preiſen entbietet 5 


Wilhelm Loewe, 
am Ringe, Naschmarkt-Seite No. 58. 


echtes Carlsbader Salz 
iſt angekommen und billigſt zu haben bei 


Carl Fr. Keitſch, 


Stockgaſſe No. 1. 


Guſtav Pohl in Breslau 
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Von guten und leichten ausländi- 
ſchen Blaͤttern, f 
zu haben in der Tadak⸗Fabrik von 
. Krug und Hertzog, 
Bi bei Abnabme von 10 Pfund 1 Pfund frei. 
Koͤnigs⸗Canaſter, Holland. Blätter, 
| das Pfund 6 Sgr. 


Bahia z „6 Sgr. 
Muff 5 2 2 6 Sgr. 
Minerva = . 7 Sgr. 
Zaguayın = „„ 6 Sgr. 
Cuba it rother Schrift 
5 e 5 8 Sgr. 
1 Drei Sorten in verſiegelten Beuteln, R 
Grobgeſchnittene 1 : Blätter, 
a das Pfund 5 Sgr. 


„ h bz Blaͤtter, 
„das Pfund 8, Sgr. 
Melange⸗Portorico das Pfd. 6 Sgr. 
Dieſe Tabake koͤnnen Unterzei vnete als leicht, und 
von guter Qualits beſtens empfehlen. 
= Krug und Hertzog, 
\ Schmiedebrüͤcke No 95 8 
F 
Eine neue Art Leibchen für Kinder, wodurch J 
45 der Körper ſich nur gleich halten kann, ſo wie & 
5 auch Wiener Schuuͤrmieder, Leib-Fatſchen und x 
& Suspenforien find vorraͤthig zu haben bei 5 
5 5 


2 


Bamberger auf der Schmiedebruͤcke in 75 
4 No. 16. zur Stadt Warſchau. 5 


Varinas Melange N 
in Paqueten und loſe à 10 und 12. Sgr. das Pfund, 


fo wie auch aus der Fabrik des Herrn Gottlob Nas 


thuſius in Magdeburg erhaltene Tabacke empfiehlt 
beſtens j Carl Buſſe, 
Rauſche Straße No. 8. im blauen Stern. 


’ Goldleiſten⸗ Anzeige. 
Von den aͤcht vergoldeten Dresdener HolzLeiſten zu 
Bilder ⸗Spiegel- Rahmen und Zimmer⸗Decorationen ers 
hielt wieder einen neuen Transport von ſehr ſchoͤner 
Arbeit und offerirt ſelbe ſowohl einzeln als in Par⸗ 
thieen zu moͤglichſt billigen Preiſen. 
A. Bethke's Tuchhandlung, am Ringe No. 32. 


g 3 7 2 
ee essere 


PF!!! v SEES ERSTEN. 


oe 
Der Bau an meinem 
beendigt, und habe ich ſolches mit heutigem 
Tage wieder bezogen. 5 i 
Indem ich meine geehrten Kunden hiervon 
in Kennt ſetze, erlaube ich mir bei Eröffnung 
des ganz neu eingerichteten Locals 
mein durch die Leiziger Meſſe und directe Sen- & 
dungen mit den ſchoͤnſten Mode Erzeug⸗ 
niſſen auf das reichhaſtigſte vermehrtes und 
ganz neu aſſortirtes 8 
großes Mode⸗Waaren⸗Lager 
zur geneigten Abnahme und unter Verſicherung & 
reellſter und billigſter Ber ienung beßens zu 
empfehlen. 45 
Beſonders ſchoͤn empfing ich in größter Auswahl: 8 
die ſehr beliebten 6/4 breiten Mailänder 
Seiden⸗Zeuge in glatt und fagonirt, die 
neuſten Pariſer Chalys, Londoner Muffe 
line, Engliſche Leinewand und bunte 
Cambries, die modernſten S. ha wils und 
Umſchlage⸗Tuͤcher, Meubles- und Gar 
dinen⸗Zeuge im neuſten Geſchmack, 
auch die gentilſten Beinkleiderzeuge und 
Weſten zur Sommer: Bekleidung für Herren. 
Breslau, den 21. May 1832. 8 
Salomon Prager junior, 
& Naſchmarkt No. 49 parterre. 
ı OSESOSSDSODDGISSNSSOPBLPEDOTOPLDIDHR 
EN EEE EEE TTT 


A W 84.008 
Westphälinger Speck ; Braunschweiger 
Wurst; neue Trauben- Rosinen; Brabanter 
Sardellen; extrafein Provencer, Genueser 
und Tafel- Oel; Grünberger Wein- Essig 
und beste Holländische und Schottische 
Heringe offerirt g 


* N N 
Carl Ferdinand -Wielisch sen. 
Ohlauer Strasse No. 12. zum Englischen 
5 Gruss. 
—— ͤ—!.!. T. R WOSERERE EN 
Dienſtge u ch e⸗ f 5 
Einige anfändige Wirthſchafterinnen von gutem 
Herkommen, ſuchen dieſe Johanni entweder in der 
Stadt oder auf dem Lande ein Unterkommen, fo wie 
einige brauchbare Koͤchinnen, welche beim Koch gelernt 
haben und alle feine Meolſpeiſen anzufertigen verſtehen. 


S See 5 
Handlungs- Lecale iſt & 


S KULT 


SS 


Eben ſo mehrere andere Koͤchinnen, Schleußerinnen, 


Kammerjungfern und alle Arten von mannlichen Dos 
meſtiken, welche ſaͤmmtlich unit guten Atteſten ver ſehen 
ſind, wuͤnſchen zu Johanni unterzukommen. Das 
Nähere iſt bei der F dau Agent Strecker, Oblauer⸗ 
ſtraße in der Loͤwengrube No. 2. neben der Apotheke 
im Hofe 2 Stiegen zu erfragen, 55 25 


a 


Fünf Thaler Belohnung. 
In Os witz iſt dieſer Tage durch frevelhafte 
Hand von einigen ſtarken ſchöͤnen Ruͤſterbaumen 


die Ninde abgefchäft worden, wodurch fie einge 


zeigt, erhaͤlt obige Belohnung. 


Woh nun gs Veränderung. 

Da ich meine in Nio. 56. auf dem Ringe bis jetzt 
inne gehabte Wohnung und Werkſtaͤtte aufg geben und 
dieſelbe auf die Kupfer ſe miedeſtraße in rothen Loͤwen 
Mo. 21. verlegt habe, zeige ich hiermit einem hohen 
Adel und geehrten Publikym mit der Bitte ganz erge⸗ 
beuſt an, mich nach wie vor mit ihren Beſtellungen 
in allen Arten von Tiſchler⸗Arbeiten zu beehren. 
ER Diederich, Tiſchlermeiſter. 

a es a I 
Strohhute 
werden täglich in der Berliner Strohhutfabrik jeßt 
Albrechtsſtraße No. 48 eine Treppe boch, gewaſchen, 
gebleicht und ganz nach Pariſer Art appretirt und nach 
der neueſten Mode garnirt.“ ö > 
G. Kra a tz. 


SENSE ESSENER DEN Be — ——— — TEE 
Reiſegelegenheit 0 


nach Berlin iſt beim Lohnkutſcher Raſtalsky, in der 
Weißgerber⸗Gaſſe No. 3. 


Reiſegelegen heit.“ 

Ein ſehr bequemer Reiſewagen geht Donnerſtag den 
24ſten leer nach Warſchau, wer dauon Gebrauch zu 
machen wuͤnſcht, erfährt ein Naͤheres im alten Rath: 
hauſe No. 30. am Ringe dem Haushaͤlter. 


Vermiet hung. 

In dem an der Promenade, Neueſtraße No 25. 
gelegenen Haufe it zum Termine Johannis oder Mi⸗ 
Goeſte d. J. ein freundliches Quartiere zu vermiethen, 
worüber in der erſten Etage Auskunft ertheilt wird. 

Breslau den 18ten May 1832. 42 — 


Woll Plate 


In einem großen feuerſicheren Gewoͤlbe am Ringe ſind 


billig zu vermietben, und in der Handlung Huͤbner 
& Sohn Ring No. 43. zu erfragen. 

2. ͤ ͤ—ꝛ.: ́-E᷑mnm———— — — 
5 Zu ver miet hen 

Friedrich Wilhelms⸗ Straße Nro. 74. a. zu Termino 
Johanni eine freundliche Wohnung im Zten Stock 
don 3 Stuben, Kuͤche und Beigelaß. Das Naͤhere 
daſelbſt in der Apotheke zu erfragen. er 


hen. Wer den Thäter davon dem Beſitzer an⸗ 


Zeit, iſt am Ringe 


— 1878 < 5 9 


Zu vermiethen if Term. Johaunni a. 6. 
in der Eliſabeth⸗Straße No. 14. im goldenen Engel 
der 2te Stock, beſtehend in 3 Stuben, 1 Kuͤche, 
Boden- und Keller⸗Gelaß. 
Breslau den 21ſten May 1832. d 
0 Joh. Valentin Magirus. 
F Nele 


zum Wollmarkt eine voͤlig ausmeublirte große Stube 


nebſt Alkove, große Groſchengaſſe No. 2. 3 


Zu ver miet hen 
Schweidnitzer⸗Otraße No. 28. obnweit der Promenade 
in zweiten Steck 4 Stuben 2 Kabinetts und 2 Kuͤ⸗ 
chen, im dri ten Stock 3 Stuben 1 Kabinett und 
1 Küche und Termino Johanny zu beziehen. Das 
Nähere perterre bei dem Cigentbümer, a a 


Zu vermiethen . 
und Michaely zu beziehen, iſt eine alte eingerichtete 
Handlungsgelzgenhsit. Wo? iſt zu erfragen auf der 
Schmi debruͤcke No. 56. im Kürfchner: Gewölbe bei 
Warſchau grade über. 5 IR ö 


F Vermiethung. 5 
Ein freundliches Quartier Nicolai⸗Straße im erſten 
Stock, Stube und Akove, ſchoͤn meublirt, iſt fuͤr 
die Zeit des bevorſtehenden Wollmarkts zu vermiethen. 
Naͤheres beim Eigenthuͤmer Nicolaiſtraße Nro. 33. 


Vermiet hung. 

En Abſteige-Quartier, beſtehend in. 1 Stube, 1 Als 
cove und Kuͤche, ſo wie Stallung zu 4 und 6 Pfer⸗ 
den, ferner Wagenplaͤtze und Paͤͤtze zum Wollelagern, 
find, ſowohl während des Woll⸗markts, als zu jeder 
andern Zeit, Albrechtsſtraße Nro. 13. zu vermiethen 
und bei der Within ebendaſelbſt zu erfragen. 


— — —-—-—ᷣ—— — 


— 


Vermiet hn g. n 
Zum bevorſtehenden Wollmarkt oder auch auf längere 
in ſehr ſchoͤnes großes Gewoͤlbe 
nebſt Cabinet parterre im Vorderhauſe, in welchem 
60 - 70 Zuͤchen Wolle liegen koͤnnen, für einen recht 
billigen Preis zu vermiethen. Das Nähere beſagt der 


Agent F. W. Kayſer Ring No. 34. 
Ein ſchoͤnes meublirtes Zimmer 


in der iſten Etage am Rinze iſt von heute ab auf 
14 Tage oder noch länger inclusive Stallung und 
Wagenplatz billig zu vermiethen und das Naͤhere in 
der Handlung Huͤbner & Sohn Ring No. 43 zu 
e fahren. 0 ge 8 


!!... —. rr... — 


5 Zum wollmarkte 3 


Können noch mehrere meublirte Zimmer nach⸗ 
gewieſen werden durch die f 
Speditions- und Commiſſions⸗Expedition 
Ohlauerſtraße No. 21. ü 


Ph x 


— 


— 


Zum Wollmarkt zu vermiethen. 
Eine oder zwei große meublirte Stuben, Schmiede⸗ 


bruͤcke No. 2 vorn heraus, ganz nahe am Niuge, eine 
Treppe hoch. Das Naͤhere daſelbſt. 


Angekommene Fremde. 


Am 1gten: Im blauen Hirſch: Se. Durchl. Fürft 
v. Hohenlohe-Ingelfingen, aus Oberſchleſien. — In der 
goldnen Gans: Hr. Hutſchek, Kaufmann, von Vosko⸗ 
witz; Hru. Gebr. Waldthallſen, von Eſſen. Im gold⸗ 
nen Zepter: Hr. v. Hucko, Ruſſ. General⸗Major, von 
Warſchau; Hr. Graf v. Burghauß, Major, von Mühlat⸗ 
ſchuͤtz; Hr. Nickel, Weltprieſter, von Lindenau. — Im Ra u⸗ 
tenkranz: Hr. May, Kaufmann, von Warſchau; Herr 
Landshutter, Gutsbeſ., von Namslau. — In 2 goldnen 
Loͤwen: Hr. Pniower, Kaufmann, von Kkappitz; Hr. Ja⸗ 


Wechsels, 


Br a ” + Pr. Courant. 
Wechsel- Course. | Briefe Geld 


Amsterdam in Cour. . . 2 Mon. | 144% — 
Hamburg in Bauco . aVista | 153 | — 
D 4 . — — 
Dit. 5 2. Hon. 152 — 

ö 6.29% — 
Paris für 300 Hr.. . 2 f. — 
Leipzig in Wechs. Zehl.| a Vista | — 102%, 


2 . 


Aug burg 2 Hos. 103% 
Wien in 20 Xr. a Fista 
Ds 2 Mon.- 
Berlin ela 
DC 2 Mon. 


Geld-Conrse. — 


2222 2 


Hollünd. Rand-Ducaten — 96% — 
Halserl. Ducalen — 96 — 
riedrieled or — 11314) — 
Poln. Courant — 1014| — 
, — 11376 > 


Getreide ⸗Preis in Eourant, 
i ; 85 Hoͤch ſtet: 
Weitzen 


1 ER 


Geld- und Effecten - Course in Breslau vom 19. May 1832. 


(Preuß. Maaß.) e Breslau 


letzky, Regierungs⸗Sseeretair, von Oppeln. — Im gold; 
nen Baum: Hr. Tſchirner, General-Pachter „von Lang, 
Seifersdorf. — Im weißen Adler: Hr. Bieß, Amts- 
rath, von Petersdorff. — Im Privat⸗Logis: Hr. Thiele, 
Sprachlehrer, von Brieg, Margarethengaſſe No. 12 Hr. 
Heidrich, Doktor Med., von Freiburg, Hummerei No. 3. 


Am noten: In den 3 Bergen: Hr, v. d. Lippe, 
Kaufmann, von Maltſch a. O. — In der gold, Gang: 
Hr. Cuno, Oeconomie⸗Commiſſ., von Ratibor; Hr. Baron 
v. Zedlitz, von Kapsdorff. — Im blauen Hirſch: Hr. 
Weiß, Kaufmann, von Ratibor. — Im goldnen ep 
ter: Hr. Jaͤſchke, Oberforſter, von Zedlitz. — Im gold 
nen Schwerdt: Hr. Heſenelever, Kaufmann, von Lennep; 
Hr. Prehm, Steuer-Einnehmer, von Strieggu; Hr. Kaub, 
Maler, von Dresden; Hr. Schloſſer, Partikulier, von Oſor⸗ 
kow. —. Im Hotel de Pologne: Hr. Balleſtrem, Ne 
ferendarius, von Ratibor. — In 2 goldnen Lo weg: 
Hr. v. Helmrich, Hauptmann, don Brieg; Hr. Sengelit, 
Kaufmann, von Gleiwitz. 0 5 


N. S Pr. Courant. . 
Effecten - Course. & Briefe | Geld 
Staats- Schuld- Scene 4 94 | — 
Preuss. Engl. Anleihe von 1818.| & 22 ee 
Düto G von 1822.5 — — 
Danziger Stadt-Oblig. in = — — — 
AChurmärkische dillbV 4 — 
r. Herz. Posener Efandbr.. 4 98 75 — 
Breslauer Stadi- Obligationen 4% 104% — 
Dilio Gerechtigkeit dillovdꝰ 4% 911 =: 
Holland. Haus et Certificate | —| — — 
Wiener Einl. Sclieine ... u 
jDüto Metall. Obligalionen 5 | -92 — 
Diutio Wiener “Anleihe 1829. 480 — 
Ditto Bank> Aclien —I—— I. 
jSchles, Pfandbr. von 1000 RAL 4 105, — 
Düto dito 500 RCH. 4 105% — 
Dilio dito. 100 RC. 44“ — — 
Neue- Warschauer Efaudbr. A | 83%/ — 
Polnisehe Partial- Oblig.. — 55½ — 
DircẽEVĩů t 4% 


19. May 1832. 
Niedrigſter: 


den 
Mittler: 


1 Kthlr. 20 Sgr. Pf. — 1 Kthlr. 13 Sgr. ⸗ Df. — 1 Rthlr. 6 Sgr. Pf. 
Roggen 1 Kthlr. 16 Sgr. 6 Pf. — 1 Rthlr. 10 Sgr. 6 Pf. — 1 Rtblr. 4 Sgr. 6 Pf., 
Gerſte “ 1 Athlr. 6 Sgr. 6 Pf. — 1 Kthlr. 5 Sgr. 3 Pf. — 1 Ithlr. 4 Sgr. ⸗ Pf. 
Hafer 1 8 Da Rthlr. 26 Sgr. 8 Pf. — 2 Rthlr. 24 Sgr. 8 Pf. 


Diefe Beitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gotelied 


Kern ſchen Buchhandlung und iſt auch 


— + Mthle, 23 Sgr. 4 Pf. 


auf allen Königl. Paſtämtern zu haben. 


Redakteur: Profeſſot Dr. Kuniſch. 


